Tätigkeit der engliſchen Seeſtreitkräfte 
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1 Bezugspreis: (Beitellungen nehmen alle 
— . — Nachtrag 5 zur Preisliſte). 


Die aus Oſtafrika vorliegenden amtlichen 
Stachrichten find nicht ſehr zahlreich. Aus ihnen 


ſeren Feinden auch weiterhin nicht ge⸗ 
lungen if auf deutſchem Boden 


. feſten Fuß zu faſſen. Wir ſehen im Ge⸗ 
genteil, wie ſich die meiſten Kämpfe auf feind⸗ 


lichem Gebiet abſpielen, in das einzelne Abteilungen 
der Schutztruppe ſogar auf größere Entfernungen 
voraeftoßen find. T i 
Von den Begebenheiten an der 
Küſte intereſſieren beſonders die nach umfang- 
reichen Vorbereitungen unter ungeheurem Kräfte⸗ 
aufwand in den Tagen vom 6. bis 11. Juli 
unternommenen Angriffe der engliſchen Blockade⸗ 
ſtreitkräfte zum Zwecke der Vernichtung des 
Kreuzers „Königsberg“. Wir erfahren 
hierüber das Nachſtehende: 
Dienstag, den 6. Juli, unternahmen bei Tagesan⸗ 
bruch die vor dem Rufidfidelta ſtehenden feindlichen 
Streitkräfte allgemeine Angriffe zum Zwecke der Ver⸗ 
rihtung S. M. ©. „Königsberg“. Anweſend waren die 
Kreuzer „Weymouth“, „Hyazinth“, „Aſtraea“, „Pyra⸗ 
mus“, drei Hilfskreuzer, ſieben armierte Walfiſchfänger 


und zwei neue von England erworbene, urſprünglich 
für Braſtlien beſtimmte 1200, Tonnen große, ſtark ar⸗ 


mierte Monitore. Nach neunſtündigem Gefecht zogen 
ſich alle Streitkräfte unverrichteter Sache wieder zurück. 
Nach den Beobachtungen wurde ein Walfiſchfänger 
außer Gefecht geſetzt, ein Monitor ſchwer beſchädigt. S. 
M. S. „Köniasberg“ iſt vollkommen gefechtsklar und 


fahrbereit geblieben und hatte nur geringe Verluſte. 


Ein Haubitzentreffer tötete vier Mann. Ein Monitor 
wurde Mittwoch mittags von einem Schlepper in Nich⸗ 


tung Inſel Mafia fortgeſchleppt. Abteilung Delta nahm 
die Monitore bei Ein⸗ und Ausfahrt unter ſtarkes 


Feuer, welches feitens der Monitore mit größtem Mu⸗ 
nitionsaufwand erfolglos erwidert wurde. Abteilung 
Delta hatte keine Verluſte. Der Angreifer hatte mäh- 
rend des Kampfes annähernd 3000 Schuß aus Schiffs⸗ 
geſchützen verfeuert. Nach aufgefangenen Funkſprüchen 
der Kreuzer iſt zu ſchließen. daß die Monitore auch nicht 
unerbebliche Mannſchaftsverluſte batten. Am 11. Juli 
vormittags wurde S. 
von den Monitoren gemeinſam mit einem einlaufenden 
Kreuzer angegriffen. Nach heldenmütigem Kampfe und 
nachdem alle Geſchütze von S. M. S. „Königsberg“ 
außer Gefecht geſetzt, und mit den beiden letzten 
Schrapnellſchüſſen einer der feindlichen Flieger herunter⸗ 


geholt worden war, wurde das Schiff auf Befehl des 


Kommandanten geſprenge . 

Danach bedurfte es eines zweimaligen An⸗ 
griffs, deren erſter ſogar vollkommen ergebnislos 
verlief, unter Mitwirkung von vier Kreuzern, 
drei Hilfskreuzern, ſieben armierten Walfiſch⸗ 
fängern und zwei ſtarken Monitoren, zuſammen 
alſo 16 Schiffen, um den deutſchen Kreuzer 
außer Gefecht zu ſetzen, der einer an Stärke und 
Geſchützen vielfachen Uebermacht gegenüberſtand. 
Der von der enaliſchen Admiralität ausgegebene 


Bericht verſchweigt dieſen enormen Kräfteaufwand, 


erwähnt bei dem erſten Angriff nur die beiden 
Monitore und geſteht beim zweiten Angriff die 


Mitwirkung der beiden Kreuzer „Weym outh“ und 


Pioneer“ zu. Ueber die weitere, wenig ergiebige 


š aus verbreitete Nachrichten vor. 
e Im Gebiet der Nordoſtgre nz e 
ſehen wir in den Monaten Mai bis Juli d. J. 


einzelne Abteilungen der Schutztruppe eine rege 


And erfolgreiche Tätigkeit auf engliſchem Gebiet 
entfalten. Dieſe richtete ſich in der Hauptſache 
f Ugandabahn, ſowie gegen die 
von dieſer bei Riu abzweigende Magadibahn und 


die in letzter Zeit aus rein ſtrategiſchen Gründen 
i Voi— Makatau 


in Bau genommene Bahn 
= (Taveta). Das Beſtreben der Engländer, den 
Bau dieſer nach dem Kilimandſcharo führenden 
Bahn möglichſt zu fördern und die dagegen 
deutſcherſeits unternommenen Maßnahmen führten 


Zu einer Reihe von Zuſammenſtößen, von denen 
ein größerer am 14. Juli mit einer gründlichen 
Niederlage der Engländer endete. Die amtliche 


deutſche Meldung hierüber lautet: 


Am 14. Juli bedeutenderes Gefecht öſtlich Taveta. 
Abteilungen Hauptmann Vorberg, Oberleutnant d. L. 
zrensky und Oberleutnant d. Ref: Steinhäuſer von 
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ergibt ſich die erfreuliche Tatſache, daß es un⸗ 


ſchwer verwundet.“ . 


M. S. Königsberg“ abermals 


an der 


erbeutet. Viele unverwundete 
länder und Inder wurden in das Innere trans⸗ 
portiert, wohin auch Eiſenbahnzüge voll von 


Vergl. 


zuzüg lich Porto. 


1600 Mann mit Batterie angegriffen. Feind gründlich 
geſchlagen. Bisher 6 Europäer, darunter ein Major 
und 1 Hauptmann, ſowie 38 Farbige beerdigt. 1 
Hauptmann ſchwer verwundet gefangen. 1 Maſchinen⸗ 
gewehr, Waffen und Signalgerät erbeutet. Bel uns 
5 Askari gefallen. Leutnant Dietrich und 11 Askari 

Am gleichen Tage gelang es der Abteilung 
des Leutnants d. Reſ. Schnecko, die Bahn bei 
Mwatete zwiſchen Voi und Bura, alſo im Rücken 
der vorgeſtoßenen Enaländer, zu ſprengen. Ebenſo 
erfolgten weitere Sprengungen am 19. und 23. 
Juli an bis jetzt noch nicht bekannten Punkten. 
Daß die erfolgreichen Vorſtöße gegen die Uganda⸗ 
bahn noch in neuerer Zeit mit gutem Erfolg 


fortgeſetzt wurden, beweiſen nicht nur unſere 


amtlichen, ſondern auch feindliche Meldungen. 


Aus allem ergibt ſich die erfreuliche Feſtſtellung, 


daß auf dieſem Teil des oſtafrikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatzes die Schutztruppe durch kühne Vor⸗ 
ſtöße in feindliches Gebiet dem Gegner nicht nur 
große Verluſte, ſondern auch feinen ſchon be⸗ 


ſtehenden und den im Bau befindlichen Eiſen⸗ 


bahnen und Telegraphenlinien bedeutenden Schaden 
zugefügt hat, ohne dabei ſelbſt nennenswerte 


Verluſte zu erleiden. „ 
Im Gebiet des Viktoria⸗Sees war es 


den Engländern bekanntlich gelungen, ſich in den 
Beſitz der Station Schirati zu ſetzen. Dieſe 


Streitkräfte wurden am 17. Januar unter er⸗ 
heblichen Verluſten geſchlagen und mußten die 


Station wieder räumen und unferen ſiegreichen 
Truppen überlaſſen. Nachdem die Engländer 
dann am 9. März öſtlich Shirati von der Ab⸗ 


teilung des Hauptmanns v. Haxthauſen nochmals 


aeichlagen worden waren, zogen fie fih über die 5 


Grenze zurück. Erſt Aufang Juni wagten ſie 


einen abermaligen Vorſtoß, der ihnen wiederum 
einen Mißerfolg“ brachte. Die Engländer räum⸗ 


ten daraufhin das Gebiet jenſeits der Grenze bis 
zum Gorifluß. Die Zerſtörung der Station 


Bukoba und damit auch die der dort befindlichen 


drahtloſen Station hat leider ihre Beſtätigung 
gefunden. Infolge ihrer bedeutenden zahlen⸗ 
mäßigen Ueberlegenheit an Truppen und an 
techniſchen Hilfsmitteln iſt den Engländern dieſes 
Unternehmen gelungen. ö Er 
Hohe Anerkennung verdient jedoch die ver 
hältnismäßig ſchwache deutſche, in der Hauptſache 
nur aus Farbigen beſtehende Beſatzung, die den 
ihr weit überlegenen Feind nicht nur faſt zwei 
volle Tage aufhielt, ſondern ihm auch recht er⸗ 
hebliche Verluſte beibrachte. 
Die Nachrichten über die Kämpfe in der Ge⸗ 
gend des Kiwu⸗Sees beweiſen die Unzuver⸗ 
läſſiakeit belgiſcher Berichte. Wiederholt brachten 


ſie Siegesmeldungen, die ſich ſpäter als unrichtig 


herausgeſtellt haben. Auch in dieſem Gebiete 
haben die Deutſchen erfolgreich gegen Belgier und 


Engländer gekämpft. 


Die Begebenheiten im Süd we ſt g rein z⸗ 


gebiet, alſo im Raume zwiſchen dem Tan⸗ 
ganjika⸗ und Nyaſſa⸗See, an der Grenze zwiſchen 


Deutſch⸗Oſtafrika und Nord⸗Rhodeſien, zeigen als 


wichtiaſte Punkte die erfolgreichen Kämpfe 


bei Tanga und Jaſſini. N 

In der Schlacht bei Tanga, die vom 2. bis 
5. November währte, wurde das engliſche 
Expeditionskorps völlig geſchla⸗ 
gen. Die Verluſte des Feindes waren enorm. 
An manchen Stellen lagen hundert und mehr tot 


darniedergeſtreckt. Die Geſamtverluſte des Gegners, 


deren Größe ſich immer mehr herausſtellt, werden 


mit 1200 Mann nicht zu gering angegeben. 
Große Mengen von Waffen, Munition, Aus⸗ 


rüſtungsgegenſtänden und Verpflegung wurden 
gefangene Ena⸗ 


verwundeten Engländern und Indern geſchafft 


wurden. Unſere Verluſte waren gering. Die 


Engländer hatten ſich mit unglaublich reichen 


Materialien verſehen, um die Verwaltung des 
Nordens unſerer Kolonie ſofort antreten zu 
können. Die Einzelheiten des Kampfes ſollen 
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ejen fein. 
mit unalaubliher Bravour und Todesverachtung 
gekämpft. u Ä he 
Auch über das ſchon früher gefchilderte, für 
uns ſiegreiche Gefecht von Jaſſini 
am 18. und 19. Januar d. J. liegen nähere 
Nachrichten vor. N 
Nach der Schlacht von Tanga hatten die 
Engländer ihre Grenztruppen am Umba⸗Fluß be⸗ 
deutend verſtärkt und beabſichtigten ſogar eine 
Offenſive auf deutſches Gebiet in Richtung Tanga. 
Nachdem die Abteilung v. Boemcken die Stellung 
der Engländer in der Gegend von Jaſſini er⸗ 
kundet, wurde für den 18. Januar der allgemeine 
Angriff auf Jaſſini befohlen. Unter dem Schutze 
der Nacht gingen unſere braven Truppen von 
Süden her auf Jaſſini und Umgegend vor. 
Gegen 7 Uhr vormittags wurde das vom Gegner 
beſetzte Aſſiſtentenhaus und bald darauf auch die 
Fabrik der Pflanzung Jaſſini im Sturm ge- 
nommen. Während der Nacht vom 18. zum 
19. Januar wurde unter dem Schutze der 
Dunkelheit ein Teil unſerer Geſchütze dicht an 
das feindliche Werk geſchafft, um bei Morgen⸗ 
arauen das Feuer gemeinſam mit unſeren 
Maſchinengewehren zu eröffnen und den Gegner 
völlig zu vernichten. Dies wartete der Feind in⸗ 
deſſen klugerweiſe nicht ab, ſondern ergab ſich 
bald nach unſerer Feuereröffnung. Bald nach 
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Auf unſerer Seite wurde 6 Uhr morgens 


Artillerie 
gehen wird. Wahrſcheinlich wird General Smuts 


1. Jahrgang. 


m. 


sw. 11. 


apnea 
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ſtreckte die Beſatzung des Forts 
in Stärke von vier indiſchen Komvagnien die 
Waffen. Der Gegner hatte einſchließlich der ges 
fangenen 270 Inder und etwa 100 Träger rund 
800 Mann Verluſte. Erbeutet wurden 
außerdem 350 engliſche Gewehre, eine Menge 
Patronen, 1 Maſchinengewehr, Televhongerät und 
viele Ausrüſtungsſtücke ſowie Verpflegung. i 
Die Engländer fahren fort, Verſtärkungen 
nach Nordrhodeſien heranzuziehen. Von 
einem Eingreifen der aus Südafrika herangeführ⸗ 
ten Verſtärkungen an der Südweſtgrenze iſt bis jetzt 
nichts bekannt geworden. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach hat ſich England der Hilfe der Süd⸗ 
afrikaniſchen Union zu ſeinem Vorgehen gegen 
Deutſch⸗Oſtafrika aber in noch bedeutend weiterem 
Umfange verſichert. Wie die „Times“ unterm 
10. November melden, iſt es jetzt ſicher, daß 
eine ſtarke, gut ausgerüſtete und mit kräftiger 
verſehene Expedition nach Oſtafrika 


mit Oberſt Brits als Generalſtabschef den Be⸗ 
fehl übernehmen. Von anderer Seite wird dazu 
jedoch berichtet, daß die ſüdafrikaniſche Regierung 
den Feldzug gegen Deutſch⸗Oſtafrika nicht eher 
beginnen wolle, bis eine Truppenmacht von 
40 000 Mann zuſammen ſei. Bisher hätten ſich 
etwa 11000 Mann anwerben laſſen, darunter 
ein großer Prozentſatz Farbiger. 


Die deutſchen Cagesberichte. 


Keine weſentlichen Ereigniſſe. 


Großes Hauptquartier, 1. Dezember 1915. (Amtlich) 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Baalkan⸗ Kriegsschauplatz. ` 
An einzelnen Stellen fanden erfolgreiche Kämpfe mit feindlichen Nachhuten ſtatt. Bel 


Prizrend nahmen die bulgariſchen Truppen 15000 Serben gefangen und erbeuteten 


viele Gebirgsgeſchütze und ſonſtiges Kriegsgerät. 


5 Weſtlicher | Kriegs ſchauplatz. | 


a Weſtlich von Labaſſse richtete 
Schaden in der engliſchen Stellung an. 


Flugzeug wurden abgeſchoſſen, die Inſaſſen ſind 
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eine umfangreiche Sprengung unſerer Truppen erheblichen 


gefangen genommen. 


Ein engliſches und ein franzöfiſches 


Oberſte Heeres leitung. 


Die Wiener Berichte. 
Wien, 1. Dezember 1915. Amtlich wird verlautbart: 


Auſſiſcher Kriegsſchauplatz. 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Bei den dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Oberbefehl unterſtehenden verbündeten Streitkräften e 


der Nordoſtfront wurden im Monat November an Gefangenen und Beute 76 Offiziere 
und 12000 Mann und 32 Maſchinengewehre eingebracht. l ; 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. | | | d 


Der geſtrige Tag verlief an der Zjonzofrent im allgemeinen ruhig. Nur der Brücken⸗ 
kopf von Tolmein wurde wiederholt heftig angegriffen. Dieſe Vorſtöße des Feindes brachen in 


unſerem Feuer zuſammen. Heute Nacht ſetzte ſtarkes Artilleriefeuer gegen den Nordhang des 


Monte San Michele ein; gleichzeitig griffen die Italiener den Gipfel dieſes Berges an. Sie N 
feindliche Angriffsverſuche im Raume von San Martino 


wurden zurückgeſchlagen. Auch 
wurden abgewieſen. 


 Eüssftlicher Kriegsſchauplatz. o 


Unſere Truppen dringen umfaſſend gegen Plevlje vor. Eine Kolonne greift die Gradina⸗ 
höhe ſüdöſtlich des Metalka⸗Sattels an; eine andere erſtürmte in den Nachmittagsſtunden und nach 
Eintritt der Dunkelheit den von Montenegrinern zäh verteidigten Hochflächenrand, 10 Kilometer 


| nördlich von Plevlje. i 


Prizrend wurde am 29. November von den Bulgaren genommen. s 85 | 
Die Armee des Generals v. Koeveß hat im November 40000 ſerbiſche Soldaten 
und 26000 Wehrfähige gefangen genommen und 179 Geſchütze und 12 Maſchinen⸗ 


gewehre erbeutet. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtaßes 


v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der Geburtstag 
des Reichskanzlers. 
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zugegangen. Der K 
koſtbare Vaſe zum Geſchenk und ſandte folgendes 
Telegramm: 


fund in der 
Stuergkb keine Aenderung erfolgt und daß das 


Intereſſen ſind in der Eſſe dieſes furchtbaren Welt⸗ 
krieges zuſammengeſchmiedek worden; fie 
bilden jedem künftigen Angriff gegenüber ein un⸗ 
verwüſtliches Erzſchild, das für jedes Mit- 
glied des Bündniſſes die wertvolle Gewähr einer 
freien und mächtigen Entwickelung bildet. ' 

Der Präſtdent beantragte hierauf die Abſen⸗ 


dung von Begrüßungstelegrammen an den Mon⸗ 


archen, an Generalfeldmarſchall Erzherzog Frie⸗ 


drich, an Generaloberſt Erzherzog Eugen, ſowie an 


von Herzen zu Ihrem heutigen Geburtstage, welchen 
Sie nun ſchon zum zweiten Male leider im Kriege 
erleben! Sie waren mir in dieſer ſchweren Zeit 
eine treue, bewährte Stütze, deren Er⸗ 
folge meine aufrichtigen Glückwünſche ebenſo ver⸗ 
dienen, wie ſie Ihnen von unſeren Feinden be⸗ 
neidet werden, und wie die Vorſehung ſte Ihnen 
auch im kommenden Lebensjahre gönnen wolle zum 
Segen für Kaiſer und Reich, zur ſtolzen Freude für 
die Ihrigen! Das iſt der aufrichtige Wunſch Ihres 
dankbaren Kaiſers und Königs i 
Wilhelm l. R. 


Vom König von Bayern ging der 
nachſtehende Glückwunſch ein: 

i Zum morgigen Tage, an dem Eure Exzellenz 
zum zweiten Male ſeit dem Ausbruch des großen 
Völkerringens Ihr Geburtsfeſt feiern, ſpreche ich 
Ihnen meine herzlichen, aufrichtigen Glückwünſche 
aus. Großes haben Deutſchlands Heere und Deutſch⸗ 

lands Volk in dieſer ernſten Zeit geleiſtet und 
unerſchütterlich iſt unſer aller Zu⸗ 
verſicht und unſer Wille, durchzu⸗ 
halten bis zu einem ſiegreichen Ende 
und zu einem der großen Opfer würdigen, ehren⸗ 


vollen Frieden. N 


Lndwig. 

Ebenſo gedachten der König von Sachſen, die 
Großherzogin Luiſe von Baden, der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden, der Herzog 
und die Herzogin von Braunſchweig des Tages. 
Zahlreiche andere hochſtehende Perſönlichkeiten, 
darunter der Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg, ſprachen dem Reichskanzler brieflich oder 
telegraphiſch ihre Geburtstagswünſche aus. 


Die „Erſchöpfung“ Deutſchlands. 


Der aus Berlin in Wien eingetroffene bul⸗ 
gariſche Finanzminiſter Tontſchew äußerte 
ſich ſehr befriedigt über die Durchführung ſeiner 
Aufgaben in Berlin, ſowie über die in Deutſch⸗ 
land und Belgien gewonnenen Eindrücke. Er 

betonte, er habe nirgends ein Anzeichen 
für die Beſtätigung der von unſeren Feinden 
verbreiteten Gerüchte über den Beginn einer 
Erſchöpfung Deutſchlands wahrge⸗ 
nommen. In Worten feſter Zuverſicht ſprach er 
ſich über den Ausgang des Krieges, ſowie über 
die dauernde Freundſchaft zwiſchen den nunmehr 
mit den Zentralmächten verbündeten Staaten 
Bulgarien und die Türkei aus. 


iy 


Deutſch⸗Geſterreichiſcher Wirtſchafts⸗ 
. Derband. 


In Dresden fand am Montag eine Ta 
gung des Deutſch⸗Oeſterreichiſch 
Ungariſchen Wirtſchafts verbandes 
ſtatt, an der neben den Vertretern der Behörden, 
Vertreter von Handelskammern ſowie zahlreichen 

wirtſchaftlichen und induſtriellen Fachverbänden 
des Deutſchen Reiches und Oeſterreich⸗Ungarns 
teilnahmen. Nach einleitenden Begrüßungsworten 
des Vizepräſidenten des Deutſchen Reichstages 
Geheimrat Dr. Paaſche als Präſidenten des 
Deutſch⸗Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Wirtſchafts⸗ 
verbandes, ferner des Präſidenten der Zweiten 
ſächſiſchen Ständekammer Dr. Vogel und des 

Veoorſttzenden des Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Wirt- 
ſchaftsverbandes Reichsratsabgeordneten Dr. Fried- 
mann wurde in die Verhandlungen eingetreten. 

Das Ergebnis der Beratungen wurde in 
einer Einſchließung zuſammengefaßt, in 
der ſich die Verſammlung für ein Wirtſchafts⸗ 
bündnis der beiden Zentralmächte und für eine 
vertragsmäßige und auf lange Dauer geſicherte 
Gemeinſamkeit der Handelspolitik 
ausſprach. Es ſoll ein Ausſchuß begründet 
werden, der gemeinſam mit den gleichen in 
Oeſterreich und Ungarn zu bildenden Ausſchüſſen 

nunmehr in Einzelberatungen eintreten ſoll. 
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.  Runögebungen 
Ses ungariſchen Parlaments. 


Aus Budapeſt wird vom 30. November ge⸗ 
melde: ; 
| Bei Eröffnung der neuen Reichstagsſeſſion hielt 
Präſident Beoethy eine Rede, in der er der 
herrlichen Waffentaten der Armee ſowie der Bun⸗ 
desgenoſſen in rühmenden Ausdrücken gedachte. Be⸗ 
züglich des Deutſchen Reiches, bei deffen Er- 
wähnung die Abgeordneten gro Bartige Bei 
fallskundgebungen veranſtalteten, ſagte 
der Präſident folgendes: 
Die Gefühle, die uns mit unferen treuen Bundes: 
genoſſen, in erter Reihe mit dem ruhmreichen und 
mächtigen Deutſchen Reiche verknüpfen, beruhen nicht 
auf einer konventionellen Neigung, die man feinen 


Verbündeten ſchuldig He Mnjere Gefühle, unſere 
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Das Magnatenhaus hielt nachmittags 
eine Sitzung ab. Präſident Baron Joſika ge⸗ 
dachte in der Eröffnungsrede der glänzenden 
Siege der verbündeten Armeen und be⸗ 
antragte die Abſendung eines Huldigungstelegram⸗ 
mes an den Armeeoberkommandanten, in dem der 
unverſiegbare Dank der Nation für die helden⸗ 
mütigen Soldaten ausgedrückt wird, und eines 
Telegrammes an den Präſidenten der bulgariſchen 


Kammer, in dem unſeren neuen Kampfgenoſſen, 
der edlen bulgariſchen Nation der brüderliche Gruß 


entboten wird, die würdig der heldenhaften Ver⸗ 
gangenheit und ihres großen Berufes an Ungarns 


Seite getreten und durch ſeither gemeinſam er⸗ 
kümpfte Triumphe aus alten Stammesverwandten 
(Eljenrufe.) 


zum neuen Nachbarn geworden iſt. 
Das Saus beſchloß in dieſem Sinne. 


MNackenſen 
Kaiſer Franz Joſef hat das nachſtehende 
Handſchreiben erlaſſen: N 
Lieber Generalfeldmarſchall von Mackenſen! 


Dank Ihrer muſtergültigen Führung, der vortreff⸗ 


lichen Mitwirkung der Ihnen unterſtehenden Komman⸗ 
danten und der ausgezeichneten heldenmütigen Leiſtungen 
der verbündeten Truppen wurden deren Feinde empfind⸗ 
lichſt geſchlagen, iſt am Balkankriegsſchau⸗ 
pliage ein hocherfreulicher Erfolg erreicht. 


bisherige Ergebnis errungen haben, werden auch die 
noch erübrigende Aufgabe bewältigen. Dankerfüllten 
Herzens verleihe ich Ihnen, lieber Generalfeldmarſchall, 
die Brillanten zum Militärverdienſt⸗ 
kreuz erſter Klaſſ e mit der Kriegsdekoration und 
den Führern der Ihnen unterſtehenden Armeen, General 
der Artillerie von Gallwitz und General der In⸗ 
fanterie von Koeveß, das Militärverdienſtkreuz erſter 
Klaſſe mit der Kriegsdekoration. Vermitteln Sie all 
den Braven, die unter Ihrer ruhmgekrönten Führung 
Hervorragendes geleiſtet, Meinen Dank und Gruß. 
Wien, am 28. November 1915. ö 
Franz Joſef. 


Meniſterwechſel in Geſterreich. 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein 
Kaiſerliches Handſchreiben, durch das der Kaiſer 
dem Miniſter des Innern Baron Heinold, 
dem Handelsminiſter von Schuſter und dem 
Finanzminiſter Baron Engel die erbetene Ent⸗ 
laſſung vom Amte unter dem Vorbehalte der 
Wiederverwendung im Dienſt in Gnaden ge⸗ 
währt, den Miniſter des Innern Baron Heinold 
und den Finanzminiſter Baron Engel als Mit⸗ 
glieder in das Herrenhaus beruft und dem Han⸗ 
delsminiſter von Schuſter tarfrei den Freiherrn⸗ 
ſtand verleiht. | 

In dem huldvollen Handſchreiben ſpricht der 
Kaiſer den Miniſtern für ihre unter ſchwierigen 
Verhältniſſen entfaltete hingebungsvolle, erfolg⸗ 


erkennung aus. ES . 
Gleichzeitig ernennt der Kaifer den Präſidenten 
des Oberſten Rechnungshofes Prinzen zu 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt zum Mi- 
niſter des Innern, den Gouverneur des Poſt⸗ 
ſparkaſſenamtes Ritter von Leth zum Finanz⸗ 
miniſter und den Direktor der Oeſterreichiſchen 
Kreditanſtalt von Spitzmüller zum Handels⸗ 
miniſter. f KR zur, 
* 


In Beſprechung der wichtigen im Kabinett 
vorgenommenen Veränderungen ſagt das „Wie⸗ 
ner Fremdenblatt: „ 


Der neue Miniſter des Innern Prinz Hohen⸗ 
Yoe bewährte ſich außerordentlich in der Verwaltung 
mehrerer Kronländer und tat ſich überall durch groß⸗ 
zügige Auffaſſung, ſowie beſonderes Verſtändnis für die 
ſozialen Aufgaben der Exekutive hervor. | 
dürfnis, angeſichts der Aufgaben der nächſten Zukunft 
die Verwaltung mit dem praktiſchen Wirtſchaftsleben 
enger zu verbinden und insbeſondere im Hinblick auf 
die bevorſtehenden Verhandlungen über den Ausgleich 
mit Ungarn einen erprobten Fachmann zu gewinnen, 
dürfte zur Berufung Spitzmüllers geführt haben, 
der in den letzten Jahren als Vorſtand eines unſerer 
erſten Bankinſtitute auf ſo vielen Zweigen der heimiſchen 
induſtriellen Produktion mit ihrem weitumfaſſenden 
Bereich Gelegenheit hatte, ſeine im früheren Staats⸗ 
dienſt gewonnenen Einſichten oder Kenntnißfe in viel⸗ 


facher Richtung auszubreiten und praktiſch zu vertiefen. 


Die hervorragende Arbeitskraft des bisherigen Handels⸗ 
miniſters von Schuſter dürfte ſchon demnächſt ein 
geeignetes ihm naheliegendes Betätigungsfeld erhalten. 
Der Nachfolger des Freiherrn von Engel, : 
kanntlich feit Kriegsausbruch eine Reihe hochbedeutſamer 


ſtaatsſinanzieller Maßnahmen erfolgreich durchgeführt 


hat, wird der bisherige Gouverneur der Poſtſparkaſſe 
von geth, Pe ſen Leitung alt ch al 


großen finanziellen Intereſſenfragen. 


[Dampfer „O 


Kaiſer Franz Joſef an Felömarſchall 
| wartungen übertroffen hätten. 


Führergeſchick und zähe Ausdauer der Truppen, die das 


bleibe, wenn 


[der Champagne und 
durchbrechen. Nur auf dieſe Wei 


reiche Tätigkeit ſeinen Dank und volle An⸗ 


Das Be⸗ 


der be⸗ 


dieſes Inftitüt ſich zur] 
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vollwertigen Staatsbank entwickelt hat, die insbeſondere] Geſchütze, von 
bei Kriegsanleihen die ſtrengſten 


1 : en jia 
dieſem Wirkungskreis hatte von Leth vielſeitige Der 
San mit dem heimiſchen Wirtſchaftsleben und mit 
m 0 
ſtgeſtellt werden, daß im Grundchara 

ee Richtlinie im Kabinett des 

enwärtige Miniſterium bleibt, was es war und als 
905 es ins Leben getreten iſt: Eine nur von der Rück⸗ 
ſicht nuf das öffentliche Wohl geleitete objektive und ge⸗ 
recht verwaltende Beamtenregierung. 


Die Seutfchen A⸗Boote. 

Die Agenee Havas meldet aus Marſeille: 

Die Schiffahrtsgeſellſchaft Compagnie Mixte 
hat die Beſtätigung erhalten, daß ihre zwei kleinen 
mara“ und „Algerien”, 
die nach Tunis geſchickt waren, um den Küſten⸗ 
dienſt zu machen, durch ein feindliches Unterſeeboot 
verſenkt wurden. 26 Mann von der „Omara“ 
konnten Suſa erreichen. Man iſt ohne Nachricht 
von der Beſatzung der „Algérien“. 


Torò Kitchener. 
kommen. Am Donnerstag wird ein Miniſterrat 
ſtattfinden, dem Kitchener beiwohnen wird. Feld⸗ 
marſchall French erſchien am Montag im Aus⸗ 
wärtigen Amt. 

„Der Sonderberichterſtatter des Reuterſchen 
Bureaus an den Dardanellen meldet: Kitchener 
hat während ſeines Aufenthalts im Mittelmeer 
die Front auf Gallipoli beſucht. In 
einer Anſprache an die Truppen ſagte er, der 
König würdige ihre Verdienſte, die alle Er⸗ 


Eine Korreſpondenz des „Corriere della Sera“ 
aus Rom enthält folgende Stelle: Eine hohe 


fremde Perſönlichkeit, die einen Tag in Rom 


war, gab ihrer Meinung dahin Ausdruck, daß 
die Engländer und Franzoſen gut 


tun würden, ſich vom Balkan zurückzu⸗ 


ziehen, um ſich in Saloniki zu ver⸗ 
ſchanzen. (Gemeint iſt offenbar Kitchener). 

Ein militäriſcher Artikel der Turiner „Stampa“ 
ſagt, daß die von einigen Blättern verlangte 
Truppenſendung nach Syrien, die 
den Suezkanal retten ſolle, ein großer 
Irrtum wäre. Kitchener werde in London 


dafür eintreten, daß ſowohl der Balkan⸗ 


feldzug als auch das Dardanellen⸗ 
unternehmen rückgängig gemacht wer⸗ 
den. Auch werde er dafür ſorgen, daß nicht ein 
dritter Fehler mit einer unglücklichen 
Expedition nach Syrien begangen werde. 
Kitchener ſei der Meinung, dem Vierverbande 
er ſiegen wolle, nur ein Weg 
übrig, nämlich die deutſchen Linien in 
in Artois zu 
ſe könne 
Aegypten gerettet werden. 5 
Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, 
beſpricht „Nationaltidende“ in einem Leitartikel 
die Reiſe Kitcheners nach Athen, Rom und Paris 
und ſagt ſchließlich: Damit iſt vermutlich die 
Reife Kitcheners abgeſchloſſen. Er wird nun 
wohl wieder die Leitung des Kriegsminiſteriums 
übernehmen. Kein Grund liegt zu dem 
Glauben vor, daß Kitchener oder ſeine Kollegen 
mit dem Ausfall der Reiſe zufrieden find. 


Denys Cochin in Nom. 
gapa Blätter melden aus Rom vom 
Nov.: | Ä | 
Denys Cochin iſt heute aus Neapel in 


Rom eingetroffen und hatte nachmittags auf der 


Conſulta eine Unterredung mit Sonnino. 

Die Turiner „Stampa“ bringt einen mili⸗ 
täriſchen Artikel, der nachweiſt, daß Italien 
wohl daran getan habe, ſich an dem Balkan⸗ 


unternehmen nicht zu beteiligen, das mili- 


täriſch ein Irrtum und eine Gefahr, poli⸗ 
tiſch ein Mißerfolg fei 


Bulgariſche Berichte, 
Der bulgariſche Generalſtabsbericht vom 29, No- 
vember ſag :e £ 
Anſere Truppen haben nach kurzem Kampf von 
entſcheidender Bedeutung die Stadt Prizrend 
eingenommen. 16000 — 17000 Gefangene 


wurden gemacht. 50 Feldgeſchütze und Hau- 


bitzen, 20 000 Gewehre, 148 Automobile und eine 


Menge Kriegsmaterial wurden erbeutet. Die Zahl 


der Gefangenen wächſt unaufhörlich. König 
Peter und der ruſſiſche Geſandte Fürſt Tru⸗ 
betz koi ind am 28. November nachmittags ohne 
Begleitung mit unbekanntem Ziel davongeritten. 
Aller Wahrſcheinlichteit nach wird die Schlacht 
von Prizren d, wo wir die letzten Reſte 
der ſerbiſchen Armee gefangen 
nahmen, das Ende des Feldzuges gegen 


jend nierkompagnie. 
ter Reſte der ſe 
Grafen umherirrende Mai 


unſerer Truppen nur 
gen in der Lage eintreten, 


Lord Kitchener iſt in England ange⸗ 


denen nur noch die 
Achſen übrig waren. Wetter 1 
die Trümmer des Pontonmalerlns 
Das alles beweiſt, 
rbiſchen Armee nur noch 
ſen fine. Im aufe 
dieſes Tages machten wir 22 oa Gefangen 
und erbeuteten 16 © ef ch ü tz 
tionswagen. Auf der ſüdlichen 
ſich die ee für i 5 
Truppen beſetzten am 26. v. die Sta 
Kiche vo. 5 nahmen ſie Stadt K 1 
ſchevo in Beſtitz. Die Serben operieren nun⸗ 
mehr in dieſer Gegend nur noch als kleine ver⸗ 
einzelte Abteilungen. Unſere Truppen, die láng 
der oberen Cerna operieren, überſchritt n 
dieſen Fluß und bemächtigten fidh der Brücken 
und Straßen, die nach Bikolia (Monaſti 
führen. Auf den übrigen Fro wenig Ver⸗ 
änderungen. 
In er täglichen Heeresber 
Großen Generalſtabes werden die 
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wird nichts erwähnt von de 
Lage unverändert bleibt. Dies ch be⸗ 
ſonders auf die ſüdliche Front, wo infolge ; 
der paſſiven Haltung der engl iſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Truppen unſere Berichte nur wenig 
über die Operationen meldeten, die dort ſtattge⸗ 
funden haben. Um jeder Deutung dieſes Schwei⸗ 
gens in Europa vorzubeugen, die dieſes vielleicht 
als ein Zeichen von Mißerfolgen darſtellen möchte, 
gibt der bulgariſche Generalſtab bekannt, daß die 
Operationen der engliſch⸗franzöſiſchen Truppen 
ſich auf die des Cernatales beſchränkt haben. 
Die engliſch⸗franzöſiſchen Truppen haben nicht 
nur um keinen Schritt vordringen können über 
die Stellungen, die ſie zur Zeit der Ankunft un⸗ 
ſerer Truppen beſetzt hielten, ſondern ſie wurden 
ſogar um einige Kilometer hinter dieſe Stellun⸗ 
gen zurückgedrängt. Alle ihre Verſuche, 
nordweſtlich der Cerna vorzugehen, blieben er⸗ 
folglos. Heute befindet ſich kein einziger 
Serbeoder Franzoſe aufdem linken 
[Ufer der Cerna. Die Brücken des Fluſſes 
bis zur Mündung in den Wardar wurden von 
den ſerbiſchen und franzöſiſchen Truppen auf 


ihrem gtückzuge zerſtört. 
Bulgariens Kriegsziele. 
Ein bulgariſcher Miniſter ſagte dem Soſioter 
Vertreter der „Voſſiſchen Zeitung“: | 
„Ich erachte den ferbifhen Feldzug: 
für ſo gut wie erledigt.“ Auf die Frage, ob 
und welche Beſchlüſſe bezüglich der neuen Gren⸗ 
zen Bulgariens und Oeſterreich⸗Ungarns in Ser⸗ 
bien gefaßt ſeien, antwortete der Miniſter: 
Darüber heute ſchon in allen Einzelheiten zu 
ſprechen, ſei verfrüht. „Selbſtverſtändlich,“ ſetzte 
der Miniſter hinzu, „wird Bulgarien ſo⸗ 
lange unter Waffen bleiben, bis 
auch die übrigen Verbündeten Ser⸗ 
biens niedergerungen ſind und keine 
Gefahr mehr bedeuten. Die Erledigung der 
engliſch⸗franzöſiſchen Komödie, die 
für die Feinde eine Tragödie werden wird, ge⸗ 
hört in unſer Programm. Wir werden nicht 
raſten, bevor wir nicht vor jeder Möglichkeit ge⸗ 
ſchützt find.” u 
Ueber die Folgen einer Verfolgung der Vier⸗ 
verbandstruppen auf griechiſches Gebiet befragt, 
ſagt der Miniſter mit Betonung, man könne 
heute verſichert fein, daß Griechenland ein 
beſiegtes Heer des Vierverbandes! 
zweifelsohne entwaffnen werde. Von 
dem Beſtehen eines griechiſch⸗bulgariſchen formels 
len Vertrages weiß der Miniſter nichts. Es iſt 
aber durchaus möglich, daß er zuſtandekommen 
wird. „Unſere gemeinſamen Intereſſen auf dem 
Balkan empfehlen uns beiden eine fole Haltung. 
Griechenland wird auch weiterhin neutral bleiben, 
und es iſt nicht unſer Intereſſe, mehr zu ver⸗ 
langen.“ N | ES 
Auch von Rumänien glaubt der Miniſter, 
daß es weiterhin neutral bleiben wird, wenn ſich 
auch vielleicht die Art dieſer Neutralität etwas 
ändern kann. N en 
Die bulgarische Kammer,“ meinte der Minis 5 
ſter zum Schluß, „wird An fang Dezembe r 
zuſammentreten, denn bis dahin wird der größte 85 
Teil der Abgeordneten zurück ſein, da der Fel d⸗ 
zug beendet ſein dürfte. Es iſt kein Zwei⸗ 
fel, daß der Regierung von keiner Partei irgend⸗ 
welche Schwierigkeiten gemacht werden.“ 


ziehung 
Krivolae 
volac, das Mittelpunkt d 
wird bald ein vor 
zur Grundlage 
Franzoſen große 


g Dodz, Z3gierz, Pabianice und 
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auf 12 Uhr nachts feſtgeſetzt. 


ja 
für die Heberolle des 
die Vollſtreckbarkeit verliehen 
fimmt, daß diefe 
ziehung der Gemeindebeiträge des Jahres 1914 
maßgebend und vollſtreckbar bleibt. In den 
Zällen, in denen die Gemeindemitglieder ihre 
Beiträge für 1913 und 1914 ni 
gemäß zahlen, behalte ich mir geeignete Zwangs⸗ 
maßregeln gegen die Säumigen vor. 
| Lodz, den 30. November 1915. 1 
sof Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
r v. Oppen | 


Es iſt beabſichtigt, 
Gospodarz gelegene Grundſtück öſtlich der Chauſſee 
Ruda⸗Rzgöw, auf welch 5 
in den Kämpfen um Lodz Ende November 1914 
Verkehr zu entziehen. 2 
Der Umfang des zu beſchlagnahmenden Grund: | 
ſtücks ift an Ort und Stelle durch Pfähle be- 
zeichnet; ein Plan, aus dem fih die Grenzen 

ergeben, liegt bei dem Herrn Wojt der Gemeinde 
Gospodarz in ö 
nahme aus. 


nahmende Grundſtück 
thekengläubiger, Pächter oder aus ſonſtigen pri- 
vatrechtlichen Titeln Anſprüche haben und eine 
Abfindung ihrer Rechte ir 
merden hierdurch aufgefordert, 
binnen einer Ausſchlußfriſt von 
di h. bis zum 31. Dezember 1915 einſchließlich, 
bei dem unterzeichneten Polizei⸗Präſidenten ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzume 5 
gehende Anträge können nicht berückſichtigt 


om 1. November, 
ſchen Lodzer Ze 


8 Ein Tie von | Smm „ 


l 


Ar. 2. 


omaſchow wird ab 1. Dezember 1915 


2 0 dz, den 30. November 1915. 
1 Der Militärgouverneur: 
gez. Barth 
Generalleutnant. 
Bekanutmachung. 
Ich habe dem Repräſentantenkollegium der 
diſchen Gemeinde in der Stadt L o d z 


hen und gleichzeitig be- 
Heberolle auch für die Ein⸗ 


cht ordnungs⸗ 


Bekanntmachung. 
das im Gemeindebezirk 


em ſich Maſſengräber der 


efallenen Krieger befinden, 


als Grabſtätten 
auernd ſicher zu 


ſtellen und dem öffentlichen 


Rzgöw zur öffentlichen Einſicht⸗ 


Alle Diejenigen, welche auf das zu beſchlag⸗ 
als Eigentümer, Hypo⸗ 


in Geld beanſpruchen, 


einem Monat, 


lden. Später ein- 
| rück werden. 
Lodz, den 30. November 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident 
v. Dpfpen e 
Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf meine Verordnung 


bekanntgegeben in der „Deut⸗ 
itung“ unter No. 267, 


e 
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Es ſprach der Leutnant Immelmann: 

„Hier unten iſt's zu dumm 
Viel lieber fahr ich himmelan 

Und ſeh' mich oben um! l 
Wenn die Propeller brummen 

Und Kugeln uns umſummen, 

Dann hat man freie Bahn!“ 

Und ſieh, kaum war er oben, 

So kam ſchon angeſchoben 

Ein welſcher Aeroplan. 


Da freute ſich der Immelmann: f 


„So hab' ich mir's gedacht! 

Schau einer nur den Lümmel an, 
Wie der ſich mauſig macht! 

Drum auf jetzt zum Gefechte, 
Bald linke Seit', bald rechte, 
So trommel ich auf ihm rum!“! 

Es hat nicht lang gedauert, 

So hat er ihn belauert l 
Und ſchmiß ihn einfach um. 


Vergnüglich ſtrich der Immelmann 
Die Schnurrbartſpitze ſich. | 
„Bringt eure Wolkenſchimmel ran, 
Je mehr, fo freut es mich!“ 
So ging's ans Flugzeugmorden, 
Bald waren's zwei geworden, 
Und endlich waren's drei. 
„Auch das find noch zu wenig, 
Ich freue mich wie ein König, 
Sind ſieben erft vorbei!“; 
Und ſieh, der Leutnant Immelmann, 
Der hatte weiter Glück. „ 
Sah er des Feinds Gewimmel an, 
Er zoppte nicht zurück. 
Sehr bald ſchon waren's viere 
Bezwungene Eiſen tiere, . 
Dann fünfe, ſechſe, und 


Steuerkaſſe zu entrichten. 


großer iſt. 


Jahres 1913 


ihre Anſprüche ae 


werden | 


a Bee 
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o ern VVA 3 bilde n b tenerpflichtigen, welche Fm m o- 
„„ T FOSO Arten und Wohnungsſteuer zu zahlen 
N u F555 EN „„ in der le Be ea 
en RER ua i Paüſkaſtraße, . 
Bekanntmachung. — Bakontnaſtraße und 
Die Polizeiſtunde für die Städte Wolezanſkaſtraße 


je {pä 
ezember 1915 an der 


wohnen, aufgefordert, dieſe Steuer bis 
eſtens den 15. D 


Bei Nichtzahlung der Steuern innerhalb der 


beſtimmten Friſt, ſowie bei Nichtbefolgung dieſer 


Verordnung, iſt ein Zuſchlag von 12% als Strafe 
verwirkt. Ich behalte mir vor, in beſonderen 
Fällen noch eine höhere Strafe zu verhängen. 

Es wird dringend geraten, mit der Steuer⸗ 


zahlung nicht bis zum letzten Tage zu warten, 
da alsdann 


der Andrang zur Steuerkaſſe ein zu 
Lodz, den 30. November 1915. | 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident. 
. Oppen. „ ER. 


Bekauntmachung betreffend | Meldepflicht. 
Auf Grund früher erlaſſener Beſtimmungen 


über das Meldeweſen beſteht für alle nach Lodz 
zureiſenden Zivilperſonen die Meldepflicht. 

Sie iſt in folgender Weiſe auszuüben: 

1. Alle nach Lodz zureiſenden Perſonen unter⸗ 
liegen der Meldepflicht ſowohl nach der 
Ankunft als vor der Abreiſe. 

Die Anmeldung hat, falls die An⸗ 
kunft in Lod; im Laufe des Vormittags 
erfolgt, am Nachmittag des gleichen Tages, 
ſofern dieſer kein Sonntag iſt, ſonſt am 
Vormittag des auf die Ankunft folgenden 
Tages ſtattzufinden. nn “ 

Die Abmeldung hat am Tage nor 
der Abreiſe ſtattzufinden. | 
Durchreiſende, die ſich nicht länger als 
24 Stunden in Lodz aufhalten, können An⸗ 
und Abmeldung gleichzeitig bewirken. | 
| Bei vorübergehendem Aufenthalt kann 
wiederholt Meldung angeordnet werden. 
Die Meldungen haben zu geſchehen bei der 
Meldeſtelle der Paßabteilung 
des Kaiſerlichen Polizeiprä⸗ 
ſidiums, Olginſkaſtraße Nr. 3, in der 
Zeit von 8—12 vormittags und 3—7 nach⸗ 
mittags. Sonntags nur von 8—12 vor⸗ 
mittags. ö en; 
Sämtliche Meldungen haben perſönlich 
zu geſchehen. Meldungen durch Vermittelung 


der Hauspförtner oder Gaſthausbedienſteten 


ſind verboten. Indeſſen können Che 
männer die Meldung für ihre Ehefrauen 
unter Vorlage des Paſſes und der Reiſe⸗ 
papiere mitbewirken. . 
4. Bei der Meldung iſt die Wohnung in Lodz 
anzugeben. Jeder Wohnungswechſel während 
der Aufenthaltszeit iſt ſofort zu melden. 
Im Falle von Verſtößen gegen die Melde⸗ 
pflicht können im Einzelfalle gemäß 8 3 der Ber- 
ordnung des Herrn Oberbefehlshabers Oſt vom 
22. März 1915 Zwangsſtrafen bis zur Höhe 
von 5,000 Rubeln oder 
geſetzt werden. „ 
Lodz, den 29. November 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
| v. Oppen. ei 
Zuletzt ſchoß unſer Flieger 
Als unbeſtrittner Sieger 
Auch „Sieben“ in den Grund. 


ee op, 
n 


eee 


Es lebe Leutnant Immelmann, 
Die Fliegerſenſation! . 
Und fährt zu hoch er himmelan, 
Sankt Peter öffnet ſchon. 

„Noch kann ich dich nicht brauchen, 

Laß die Propeller fauchen, 

Und bleib der Erde nah! 
Du ſollſt für Deutſchlands Waffen 
Noch viel Erfolge ſchaffen! 
Glück auf! Viktoria!“ . a 

Ei: = G. v. Kries. 


Kleine Beiträge. 


Die verwünſchte deutſche Organisation. Genfer 


Muſikfreunde, ſo berichetet der „Excelſior“ nach einem 
ſchweizeriſchen Blatt, wünſchten ſich die in Paris er⸗ 
ſchienene Sonate eines franzöſiſchen Meiſters zu ver⸗ 
ſchaffen. Sie ſchreiben nach Paris, warten mehrere 


Wochen und wenden ſich ſchließlich in ihrer Verzweif⸗ 
lung an eine Leipziger Muſtkfirma. Sechzehn Tage 
ſpäter empfangen fie das Muſikſtück, das die 5 
Noch 


Firma ſich in — — Paris verſchafft hatte. 0 
beffer: dasſelbe deutſche Haus ſoll denkelben Muſiklieb⸗ 


habern innerhalb achtzehn Tagen die Partitur des 


Stravinakiſchen Feuervogels geliefert haben. Es hatte 


Ii ſich die Partitur in — — Petersburg verſchafft. 
Hierzu ſchreibt L Oeuvre: Unſere Kollegin „Excelſtor“ 
hat Anrecht, hierüber erſtaunt zu fein. Dieſe Tatſachen 
{find für alle, die die verwünſchte Organiſation des 
deutſchen Handels kennen, ganz natürlich. Und man 


muß ſich immer noch an eine Leipziger oder Berliner 


Buchhandlung wenden, wenn man ſich ſchnell eine fran⸗ 
zöſiſche Generalſtalbskarte verſchaffen will! 


Fiſchfang mit Giften in Bosnien. In den meiſten 


Kulturſtaaten verbieten die Fiſchereigeſetze den Fiſchfang 


mit Giften, einerſeits, weil durch die Gifte auch die Ge- 


| ſundheit der Konſumenten geſchädigt werden kann, an- 


derſeits weil fie Raubfiſcherei beddutet. Dennoch wird 


| Be vielfach im Geheimen betrieben, fo werden von den 


Savefiſchern die bekannten Kokells⸗ oder Fiſchtörner 


| Einftellung weiterer Fabrikbetriebe ſich noch er- 


ein Jahr Gefängnis feſt⸗ 


Schwärme wurden ſch 


. 


Bekanntmachung. 
Die Inhaber oder Leiter von Kinderbe⸗ 
wahranſtalten, Gefängniſſen, Af y- 
len, Hotels, Reſtaurationen, Speiſe⸗ 
anſtalten, Konditoreien uſw., welche 
Zucker benötigen, werden hierdurch aufgefordert, 
beim Magiſtrat (Verpflegungs⸗Deputation, Zucker⸗ 
abteilung) ſchriftlich den Bedarf an Zucker auf 
vorgeſchriebenem Muſter anzumelden. 
Das Muſter hierzu kann bei der genannten 
Geſchäftsſtelle des Magiſtrats abgeholt werden. 
Aus dem Muſter ſind alle erforderlichen Angaben 
erſichtlich. Die Anmeldefriſt wird bis zum 

5. Dezember feſtgeſetzt. N , 8 

Lodz, den 27. November 1915. 
Der Magiſtrat 
Verpflegungs⸗Deputation. 
Schoppen. 


Bekanntmachung. 

Die Armenverwaltung ſieht ſich gezwungen, 
um die großen Ausgaben für die laufenden 
Armenunterſtützungen einzuſchränken und jeden⸗ 
falls ein weiteres Wachſen dieſer Ausgaben zu 
verhindern, die geſunden, arbeitsfähi⸗ 
gen Armen wegen der geringen Arbeitsgelegen⸗ 
heit in Lodz, die in allernächſter Zeit wegen 


heblich verringern wird, hiermit aufzufordern, 
unverzüglich jede ſich bietende Ar- 


beit auch außerhalb Lodz anzuneh⸗ 


men. Noch iſt es zur Zeit möglich, genügend 
Arbeit nachzuweiſen, ſchon in den nächſten 
Wochen aber wird dies nicht mehr in dem bis⸗ 
herigen Umfange möglich ſein. 

Wir machen die hieſigen armen Arbeiter 
darauf aufmerkſam, daß ſie unter allen Um⸗ 
ſtänden in dieſer ſchweren Zeit verpflichtet ſind, 
nach ihren Kräften für den Unterhalt ihrer Fa⸗ 
milie ſelbſt zu ſorgen, daß ſie insbeſondere ver⸗ 


pflichtet ſind, jede ihren Kräften ent⸗ 


ſprechende Arbeit anzunehmen. Jede Arbeit, 
durch die der Unterhalt für die Familie geſichert 
ift, ift ehrenvoll. Eine Arbeit darf nicht Des- 
halb verweigert werden, weil ſie dem Berufe 
oder den geiſtigen Fähigkeiten nicht entſpricht. 
Die Beſeitigung der Not der eigenen Familie 
muß jeder Mann als ſeine erſte und wichtigſte 
Pflicht anerkennen, andere Beweggründe, auch die 
zeitweilige Trennung von der Heimat und der 
Familie, dürfen ihn von der Erfüllung dieſer 
Pflicht nicht abhalten. „ ay e 

Es ifi hier feſtgeſtellt worden, daß ein großer 
Teil der Arbeiter ſich lieber mit der der Familie 
gewährten Armenunterſtützung begnügt, als daß 
er ſich ernſthaft um Arbeit bemüht, ſodaß die 
armen Frauen und Kinder in eine beſonders 
ſchwierige Lage geraten. 

Um nun weiteren Mißbräuchen in dieſer Be⸗ 
ziehung vorzubeugen, werden wir alsbald 
allen arbeitsfähigen Männern und 
ihren Familien die Armen unker⸗ 
ſtützung entziehen, wenn ſie dieſer öffent⸗ 
lichen Aufforderung nicht nachkom⸗ 


. Die öffentliche Armenpflege darf grade in 
dieſer ſchweren Zeit nicht mittelbar dazu beitragen, 
n geringe Arbeitswille noch 


Slivowitz (Spiritus) getauchtes Watteſtück in den Mund 
geſteckt, um ſie wieder dem Leben zurückzugeben. 


Schuhe ohne Leder. Die Deutſchen Werkſtätten 
in Hellerau, die zu ihren Mitarbeitern die 
beſten deutſchen Künſtler zählen, haben ſich, durch 
die Kriegszeit auf ihrem eigentlichen Gebiete — 
dem Möbel⸗ und Wohnungseinrichtungsbau 
lahmgelegt, auf etwas ganz anderes geworfen: fie 
ſtellen Schuhe ohne Leder her, die wohl geeignet 
ſind, an die Stelle der teuren Lederſchuhe zu treten. 
Seit Monaten ſind ſie ausprobiert und ſollen dem⸗ 
nächſt auf den Markt kommen. Das Oberteil iſt 
aus grauem oder ſchwarzem waſſerdichten⸗ Gegel- 
leinen, wie es die Militärbehörde für die Tor⸗ 
niſter der Soldaten vorſchreibt; Brandſohlen, Soh⸗ 
len und Abſätze ſind aus Holz, und zwar ſind dünne 
Holzſchichten kreuzweiſe waſſerfeſt verleimt. Da⸗ 
durch werden die Sohlen waſſerdicht und feſt. Sie 
haben auch ein Gelenk und tragen ſich daher wie 
feſte Lederſchune. Da ſich die Sohlen filzig laufen, 


— 


iſt das Geräuſch beim Gehen nicht dauernd klap⸗ 


vernd, auch ſind die Schuhe wärmer als Leder⸗ 
ſchuhe. Die Schuhe ſollen nicht mehr koſten, als 
man heute für ein Paar gute Lederſohlen bezah⸗ 
len muß. Sohlen und Abſätze können von jeder⸗ 
mann leicht ausgewechſelt werden. N 

Harzer Kanarienvögel im ſüdlichen Patagonien. 
Ein eigenartiges Schickſal hatte Ende November 1865 
eine große Sendung Harzer Kanarienvögel, die von 
Goslar aus den Weg zu den deutſchen Koloniſten in 


Chile, die ſich in der Hauptſache aus Hannoveranern, 


Braunſchweigern und Gefen zufammenſeken, anzutreten 
hatte. In der Magelhaensſtraße ſcheiterte das Schiff 
und ein mitleidiger Matroſe aus Hamburg mit Namen 
Peynick öffnete den Kanarienvögeln die Käfige. Sie 
ſchwirrten davon, erreichten die Küſte Patagoniens und 
ſetzten ſich hier ſeſt. Es iſt merkwürdig, daß diete Vögel 
hier nicht nur Lebens bedingungen fanden, die ihnen zu⸗ 
ſagten, ſondern ſich derart vermehrten, daß erft. neuer⸗ 
dings durch Forſchungsreiſende Schwärme, die nach Tau⸗ 
ſenden zählten, feſtgeſbellt werden konnten. Aehnliche 
Schwärme hon im Jahre 1877 von dem For⸗ 
ſchungsreiſenden Fhar im ſüdlichen Patagonien geſehen. 


men und böswillig die Arbeit ver⸗ 


N . 4 ; - i — i 
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2. Dezember 1915. 


weitere laufende Armenunterſtützu ng 
haben daher nur noch diejenigen Familien ar⸗ 
beitsfähiger Männer zu rechnen, die Be⸗ 
ſcheinigungen vom Arbeitsamt — Promena den⸗ 
ſtraße 3 — vorlegen, daß ihnen Arbeit nicht 
verſchafft werden kann. . . 

Bei dieſer Gelegenheit ermahnen wir die⸗ 
jenigen, welche z. Zt. Arbeit haben, wenn „fie 
auch die Beſchäftigung von der Heimat und Fa⸗ 
milie fernhält, zufrieden zu ſein, daß ſie Ge⸗ 
legenheit haben, für die Ihrigen ohne fremde 
Hilfe zu ſorgen und nicht in leichtfertiger Weiſe 


f Auf | 


die Arbeit niederzulegen, weil fie. hier kaum Ber 


ſchäftigung finden können und die für die Armen⸗ 

unterſtützung bereitgeſtellten Mittel beſchränkt 
bleiben müſſen. e e 

Lo dz, den 29. November 1915. 

Der Magiſtrat. 
Armendeputation. 
P. Sanne. 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 22.23. April 1915 w 
eine Reihe Fuhrwerke auf der Straße von Stry⸗ 
kow nach Lodz in der Nähe von Lagiewniki von 
Räubern überfallen. 
u. a. zwei Juden mit einem Einſpänner, die ſich 


urde 


Beraubt wurden 


auffallender Weiſe bis heute bei keiner Behörde i 


wegen des Vorfalles gemeldet haben. Es wäre 
ſehr erwünſcht, wenn die beiden ſofort bei der 
nächſten deutſchen Stelle Anzeige erſtatten wür⸗ 
den. Ferner wird in der gleichen Sache der Auf⸗ 
enthalt einer Eſter Brzezinſka und einer 
Eſter Milanowſka, bisher in Lodz, geſucht. 
Sachdienliche Mitteilungen werden unter 
J. 249/15 an die Kaiſerl. Deutſche Staatsan⸗ 
waltſchaft Lodz erbeten. f 
Lodz, den 29. November 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Erſte Staatsanwalt. 


Lodz, den 2. Dezember 1915. 


Ordnung für die Schulkuratoren. 


K. Die von der Schuldeputation des Lodzer 
Magiſtrats ausgearbeitete und von der Behörde 
bereits beſtätigte Ordnung für die Kuratoren der 
Lodzer ſtädtiſchen Volksſchulen lautet wie folgt: 
1. Aufgabe der Schulkuratoren iſt es, die 
äußeren Angelegenheiten jeder einzelnen 
ſtädtiſchen Schule als Vertrauensleute zu 
beaufſichtigen. A | 
Das Amt des Kurators iſt ein ſtädtiſches 
Ehrenamt, zu dem auch Frauen 
berufen werden können. 
gung wird nicht gezahlt. N | 
Der Magiſtrat ſtellt nach Anhörung der 
Schuldeputation die Kuratoren an. Eine 
Perſon kann Kurator mehrerer Schulen 
ſein. . 

Die Kuratoren unterſtehen, wie alle Dr- 


ſicht. 


gelung des Schulweſens vom 24. Auguſt 


in der Heimat Sänger geblieben 


Die Vögel ſind wie 
und haben ſich anſcheinend an das unwirtliche Klima 


Eine Entſchädi⸗ 


gane der Schulverwaltung, der Staatsaufs - 
§ 11 der Verordnung betreffend Re⸗ 


Patagoniens gut gewöhnt. Die bei uns in Deutſchland l 


recht empfinpli 
geſtöber, die 
faſt täglich auftreten, wunderbarer Weile gut, im Win- 


ter wandern fie allerdings aus nach nördlichen und mär 
r Sommer jedoch naht, fehe 
ie rauhen Ebenen Pab ago ñ 


meren Gegenden. Sobald de 
ren ſie wieder vollzählig in d 


niens zurück. Hier brüten ſie und vermehren ſich beſſer, 


als bei uns. Trotz der klimatiſchen Veränderung find 
die Vögel aber im Ausſehen von den deutſchen Kanarias 


envögel, ihren Vorfahren, nicht zu unterſcheiden - 


— maaa etaa e e areena 


o Kunſt und Wiſſenſ chaft. . 


ßenden Betrachtung ſchreibt die Zeitung „Verdens 
Gang“ über das Reinhardt⸗Gaſtſpiel: 5i 
„Anjer Verhältnis zu den europäiſchen Grok- 


mächten ift jetzt in beinahe anderthalb Jahren von 


dem einen und einzigen beherrſcht geweſen, dem 
Kriege. Wie wohl tat es da, einen Augenblick all 


das Ungeheuerliche zu vergeſſen und auf neutralem 


Boden mit Repräſentanten einer der kriegführen⸗ 
den Nationen zuſammenzutreffen, ohne ſofort daran 
denken zu müſſen, daß draußen in der Welt die 


Völker aufeinanderſchlagen — Eindrücke zu emp⸗ 


fangen, die nichts mit Krieg zu tun haben — wie⸗ 
der einmal Sinn für andere Lebenswerte zu fühlen 
als die, welche in den Zeiten des Fauſtrechts gal⸗ 
ten und heute wiederum zur Geltung gelangt ſind. 
In dem Augenblick, wo man der Bühne gegenüber 
ſaß, die deutſchen Künſtler das Wort hatten, war 


die Welt des Krieges tief verſunken, und hatte 


eine neue Welt uns in ihren Bann geſchlagen, die 
Welt der Kunſt, der heiligen Kunſt, wie man hier 
zu ſagen verſucht iſt.“ f 


Max Reinhardt hielt am 29. November infolge 


chen Vögel vertragen die rauhen Schne⸗ 
während der Sommerszeit in Patagonien 


Reinhardt in Christiania. In einer abſchlie⸗ 


einer Aufforderung des Vorſtandes im norwegi⸗ 


ſchen Studentenverein einen Vortrag über Weſen 
und Bedeutung des modernen Theaters und der 
Schauſpielkunſt. Die begeiſterte männliche und 
weibliche norwegiſche akademiſche Jugend und die 


zahlreichen hervoragenden Vertreter der Literatur, 


toren anwendbar. 
5. Der Kurator wacht darüber, | 
a) daß die von der Stadt für die Schule 
beſtimmten Geldmittel ſparſam und zweck⸗ 
mäßig verwaltet werden: 
bh) daß die Schule zweckmäßig ausgeſtattet 
wird und daß Gebäude und innere Ein⸗ 
richtung in gutem Zuſtande erhalten 
werden; 
c daß das leibliche Wohl der Kinder nach 
Möglichkeit gefördert werde. 
Auf innere Schulangelegenheiten (Lehrpläne, 
Lehrmittel, Perſon und Methode der Lehrer) 
erſtreckt ſich die Tätigkeit der Kuratoren 
nicht. 
Din Kuratoren beſuchen jede Schule min- 
deſtens einmal monatlich, und zwar tunlichſt 
zuſammen mit dem Schularzt. Sie dürfen 
dem Unterricht beiwohnen, aber nicht in 
ihn eingreifen. N 
Die Kuratoren teilen den Hauptlehrern das 
Ergebnis ihrer Beobachtungen ſofort münd⸗ 
lich mit. Sie machen, falls dies erforder- 
lich iſt, der Schuldeputation ſofort ſchrift⸗ 
lich Verbeſſerungsvorſchläge. en 
Die Kuratoren dürfen den Lehrerkonferen⸗ 
zen an der ihnen zugewieſenen Schule bei⸗ 
wohnen, ſofern und ſolange über äußere 
Schulangelegenheiten verhandelt 
wird. N 
Die Kuratoren erſtatten zu jedem Quar⸗ 
talserſten der Schuldeputation über die 
äußeren Angelegenheiten jeder Schule ein⸗ 
gehenden Bericht. 
Zweimal jährlich beruft die Schuldeputa⸗ 
tion Kuratoren zu gemeinſamer Beſprechung 
ihrer Erfahrungen. 


10. 
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K. Der Haushaltsplan der Stadt Lodz, 
der vom Magiſtrat beraten und angenommen 
wurde, iſt durch Verfügung der Aufſichtsbehörde 
vom 25. November d. J. genehmigt worden. 

K. Das Roggenmehl iſt billiger ge⸗ 
worden! Der Verkaufspreis für Roggenmehl 
iſt vom Dirigenten des Lodzer Magiſtrats von 
38 auf 36 Mk. für den Doppelzentner herab⸗ 
geſetzt worden, was von der Einwohnerſchaft 
gewiß freudig begrüßt werden wird. 


Xx. Die Geſchäftsverteilung der Ge: 
richtsvollzieher wurde wie folgt feſtgeſetzt: 55 
übernahmen: 1) Gerichtsvollzieher Cunka den 
Bezirk J, den weſtlichen Teil der Petrikauer⸗ 
Straße bis zur Neuen Ziegel⸗Straße ſüdliche 
Seite, die Bezirke der Friedens- und Gemeinde- 
gerichte von Zgierz, Konſtantynow, Alexandrow 
und Nakielnica; 2) Gerichtsvollzieher Bla⸗ 
zyezek Bezirk II, den Stadtteil öſtlich der 
Petrikauer⸗Straße bis zur Dzielna⸗Straße ſüdliche 
Seite, die Bezirke der Friedens⸗ und Gemeinde⸗ 

gerichte von Tuszyn, Rzgöw, Tomaſchow und 
Ujazd; 3) Gerichtsvollzieher Pflieger, Be⸗ 
zirk III., die nördliche Seite der Dzielna⸗Straße, 
die nördliche Seite der Ziegel⸗Straße mit Neuer 
Ziegel⸗Straße, weſtlich der Petrikauer⸗Straße, bis 
zur Srednia⸗Straße ſüdliche Seite und bis zur 
Konſtantiner⸗Straße ſüdliche Seite. Die Bezirke 
der Friedens⸗ und Gemeindegerichte von Pabia⸗ 
nice, Görka⸗Pabianicka, Lask, Zelöw, Wrzeszeze⸗ 
wice; 4) Gerichtsvollzieher Gogolewſki, 


e 


Srednia- und Konſtantiner⸗Straße nördliche Seite 


1915 (V. Bl. S. 226) ift auf die Rura] 


das ſich im Hauſe an der Ecke der Suwalfka⸗ 
und Zarzewſka Straße befindet, iff am Montag 
eröffnet worden. Beim Ambulatorium beſteht 
auch eine Apotheke, die unentgeltlich Arzneien an 
die arme Bevölkerung verabfolgt. en 


K. Bon der Darlekufaffe. Am Montag | 


dieſer Woche erteilte die Darlehnkaſſe der Armen- 
deputation an 816 Perſonen Darlehen in der 
Geſamthöhe von 2822 Röhl. 
vember wurden insgeſamt 13 082 NEL. an Dar- 
lehen ausgezahlt. In der letzten Sitzung des 
Vorſtandes wurden wiederum 12 Darlehngeſuche 
in der Höhe von 140 Rbl. berückſichtigt: 14 be- 
reits gewährte Darlehngeſuche wurden für un⸗ 


gültig erklärt, weil die Antraaſteller fih nicht zum 


ſprechende Predigt. 


— 


—— 


„ 


Empfang der Gelder eingefunden hatten. i 
§ Die Futtermittel⸗Werkaufsſtelle bei 


der Verpfleaungs⸗Deputation wurde am geſtrigen 


Tage von der Andrzeja⸗Straße Nr. 7 nach dem 
Hauſe Nr. 27 in der Promenaden⸗Straße (Par⸗ 
terre, im Hof) übertragen. 

K. Makkabäer⸗Feier. In der Synagoge 
an der Promenadenſtraße wurde geſtern nach⸗ 
mittag, um 4 Uhr, das übliche Makkabäerfeſt 
(Chanuka) gefeiert. Nach den üblichen Gebeten 
und den Geſängen des Synagogenchors mit 
Orgelbegleitung hielt Dr. Braude in deutſcher 
Sprache eine der Bedeutung des Feſtes ent⸗ 
Der Feier wohnten der Po⸗ 
lizeipräſident von Oppen, Oberbürgermeiſter 
Schoppen und mehrere deutſche Regierungs⸗ 
beamte bei. 

Dom Deutſchen Gymnaſium. Wir mer- 
den erſucht mitzuteilen, daß am heutigen Donners⸗ 
tag, um 6 Uhr abends, Herr Garniſonspfarrer 


Lic. Althaus in der Aula des Deutſchen. 


Gumnaſtums feinen nächſten ſittlich⸗reli⸗ 
aidfen Vortrag halten wird, zu welchem 
Eltern und Geſchwiſter der Schüler ſowie Freunde 
der Anſtalt freundlichſt geladen ſind. N 

x. 220 Kinder beiderlei Geſchlechts können 


in den drei neueröffneten polniſchen Elementar⸗ 


ſchulen im Gebäude des ehem. Mädchen⸗Gym⸗ 
naſiums, Srednia Straße Nr. 14, aufgenommen 
werden. Anmeldungen werden bis zum 6. De⸗ 
zember täglich von 8 bis 1 Uhr nachmittags ent⸗ 
gegengenommen. 


Spenden. Vom 24. Oktober bis zum 29. 


November find in der ev.⸗luth. St. Trinitatis- 


gemeinde zahlreiche Spenden eingekommen, worüber 
im Anzeigenteil unſeres Blattes quittiert wird. 
Bei dieſer Gelegenheit ſei der Hoffnung Ausdruck 
verliehen, daß die Bemittelten unſerer Stadt der 
Armen dieſer Gemeinde auch fernerhin gedenken 
werden. 

8. Exvlsſion eines Geſchoſſes. Der 
Maurer Walenty Winiarſki, 58 Jahre alt, 
wohnhaft in der Widzewſka⸗Straße Nr. 232, 
fand geſtern mittags auf einem Felde in der 
Nähe der Stadt ein Rohr, das er mit nach 


Hauſe nahm. Als er aus dem Rohre einen 
Rahmen machen wollte und es mit einem 


Hammer bearbeitete, erfolgte plötzlich eine Explo⸗ 


fion, wobei dem Winiarſki drei Finger der linken 
Hand abgeriſſen wurden; er erlitt außerdem er⸗ 
hebliche Verletzungen im Geſicht und am rechten 
Arm. Das Rohr erwies ſich als ein Artillerie⸗ 
geſchoß. Dem Verletzten erteilte ein Arzt der 
Rettungsſtation die erſte Hilfe. 

& Anfalt. Auf dem Grunditück Nr. 3 in der Karl⸗ 
Straße fiel ein ſchwerer Bellen auf den 21jährigen 
Edmund Klatt, der ſchwere Körperverletzungen erlitt. 
Ein Arzt der Rettungsſtation erteilte ihm die erſte Hilfe. 


x. Diebſtähle. In den Kolonialwarenladen von 
Orner (Grüner Ring Nr. 2) drangen in der 
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Schauſpieler⸗ und Gelehrtenkrei 


| ſe 
Chriſtianias, die den großen Saal bis auf Den Iep- 


lafen, als fi plötzlich die Tür öffnete und der alte 
Oldenburger, angetan mit einem Reiſegewand, dem 


ten Platz gefüllt hatten, dankten ihm mit endloſem man unſchwer angeſtrengte Marchleiſtungen anſah, auf 


jubelnden Beifall. 
Meinhardt und feine Frau zu Ehrenmitgliedern, 
worauf er eine Gene aus Ibſens „Geſpenſtern“ 
vorlas, die neuen ſtürmiſchen Beifall fand. Die 
Mitglieder der deutſchen Geſandtſchaft mit Graf 
und Gräfin von Oberndorff an der Spitze wohnten 
als Gäſte dem Vortrag und dem anſchließenden 
Feſtmahl bei, das der Vorſtand zu Ehren Nein⸗ 
hardts gab. 

Prof. Dr. Harries (Kiel) wird Direktor der Siemens⸗ 
Schuckert⸗Werke. Wie aus Kiel berichtet wird. ſcheidet 

Prof. Dr. Carl Harries, Direktor des 


Tietia 
Geh. Reg-Rat Prof. Dr. 
chemiſchen Laboratoriums der Kieler Univerſität, zum 
1. April 1916 aus dem Staats dienſt aus und tritt in 
Das Direktorium der Siemens⸗Schuckertwerke in Berlin 
ein. j 58 Be l 
Oldenburgische Heimatkunde. Süngft ſtellte ein alter 
Oldenburger feiner Stammtiſchrunde, der Männer an⸗ 
gehören, die wiederholt ſchon die ganze Welt bereiſt 
hatten, die Frage, ob es wohl möglich wäre, beute noch 
unkehekligt und ſchnell eine Reiſe nach Negypten, Per- 
fen, Sibirien und Amerika zu machen. Selſtnerſtändlich 
erklärte man wine ſelcke Neiſe für ein Ding der An⸗ 
möglichkeit und führte alles an, was eine Rolle zu 
Waſſer und zu Lande völlig ausſchließe: die Blockade 
der Meere und der tobende Krieg auf dem Feſtlande, 
der Deutſchland wie ein feſter Gürtel umſpannt. Trotz⸗ 
Dem erklärte der alte Oldenburger dieſe Reife machen zu 
Wollen, und germe wertete man mit ihm in der Ueber⸗ 
zeugung, daß er doch verlieren mäge. Vier Wochen 
wurden dem wagemutigen Weltreiſenden Friſt gewährt. 
Genau nach Ablauf dieſer Friſt wollte man ihn am 
Stammteſch wieder erwarten mit den Veſcheinigungen 
der von ihm angeführten Ortsbehörden. Und tatfächlich 
war anderntags der alte Oldenburger verſchwunden. 
Man ſprach vier Wochen lang über fein Unter⸗ 
nehmen, und war ſchließlich, als die feſtgeſetzte Zeit ab- 
Bef, doch geſpannt, wie ſich die Weltreiſe entwickelt 
hatte. Am beſtimmten Vormittag war die Stammtiſch⸗ 
runde vollzählig zerſammelt. Die Stunden rergingen, 
| der Weltreiſende aber ließ noch auf ſich warten. Man 
war fiH nun bereits darüber einig, daß er irgendwo 
‚jeingeftedt worden fei, und wollte bereits das Lokal ver- 


| 


H 


| 


man nenne u a sangen Te een e: 
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Der Studentenverein ernannte der Schwelle erſchien. Gemiſſenhaft wurden jetzt feine 


Papiere geprüft, und tatſächchlich, er brachte Beſchei⸗ 
nigungen mit, daß er in Olmütz, in Jericho, in Ninive, 
in Samaria, Aegypten, Perſten, Sibirien und ſelbſt in 
Amerika geweſen war, nur — und da machten die 
Stammtiſchgsſte lange Geſichter — dieje Orte Tae 
gen ſämtlich in Oldenburg. Es waren kleine 
Stätten, die man ſelbſt in dicken Ortsverzeichniſſen nicht 
aufgeführt findet. Der alte Oldenburger hat alſo nur 
im Oldenburger Land ein biſſel wandern gemußt, um 
eine hübſche Wette zu gewinnen, während der übrigen 
Zeit hat er ſich bei Verwandten aufhalten können. Die 
Geographieſtunde, die er feinem Stammtiſch erteilt hat, 
will man ihm jedoch niemals mehr verzeihen. N 

Das Lodzer Deutſehe Theater in Warſchan. Am 
Montag kommender Woche, den 6. Dezember, wird das 
Enfemble des hieſtgen Deutſchen Theaters im Mar- 
ſchauer Theater „Nowoczesny“, Jasnaſtr. 3, Ecke 
Sienna, feinen Einzug halten. Geplant iſt ein 3 bis 
4 Abende umfaſſendes Galip Die Veranſtaltung 
weiterer, regelmäßiger Gaſtſpiele wird vom Erfolg des 


erſten Verſuches abhängen. Zum erten Mal nach nie 


len Jahrzehnten ſollen alſo auf einer Varſchauer Bühne 
deulſche Schauſpieler zu Worte kommen! 

Meitbemerh Ser Stadt Soeſt Fre bfe Soutfchen 
Herhtteften, Die Stadt Soeſt in Mei alin veranſtaftet 
unter den im Deutſchen Reiche anfällt; Architekten 
und Städtebauern einen Mettbewerh zur Erlangung 
einer Entwurfsſkizze zum Bebaunngsyplan für das 
Gebiet außerhalb der Stadtummellung. Drei Preiſe 
von 4000, 2500 und 1500. Mark Heiden zur Verfügung; 
zwei Ankäufe zu je 500 Mark find vorgeſehen. Im 
Preisgericht find unter anderen Geheimer Baurat Pro- 
feſſor Th. Goecke⸗Berlin, Stadtbaurat Sudhoff, unter 
den Dertretern Profeſſor Bruno Möhring Berlin. Die 
Entwürfe ſollen bis zum 20. Juni nächſten Jahres beim 


A 


Soeſter Stadtbauamt eingereicht werden. 

somale Rudolf Winner . In München it 
66 Jahre alt, der Bildnismaler Prof. Rudolf Mimmer 
geſtorben. Er fand in den ſtebziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts als Aquarelliſt im Dienſte König Qud- 


wigs II.; 1883 wurde er zum erſtenmal nach Berlin 
zu Kaiſer Wilhelm berufen. Von feinen Kaiſerbild⸗ 
nijen ſind wohl am bekanntesten das des Kaiſers als 
Huſaren und das als engliſchen Admirals mit dem 
Fernrohr unter dem rechten Arm. l ” 


Im Monat No- 


Kolonialwaren im Werte von 300 Rbl. 


beſonders populären Preiſen 


Diaeutſche Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 2. Dezember 1915. 
x. Das neue ſtädtiſche Ambulatorium, 


Diebe ein und ſtahlen verſchiedene 
— Aus der 
mechaniſchen Weberei der Firma „Adolf Horak“ (Bo⸗ 
ryſia⸗Straße N wurden Treibriemen im Werte von 
1009 Mark und aus der Wohnung des St. Gaſewſki 
(Warszawſka⸗Straße 18) verſchiedene Kleidungsſtücke im 
Werte von 46 Rbl. geſtohlen. 5 


vorgeſtrigen Nacht 


Deutſches Theater. Aus dem Theater- 
büro wird uns geſchrieben: Heute findet die Erſt⸗ 
aufführung des feſſelnden Schauſpieles „Ein 
Skandal“ ſtatt. Auf vielfache Anfragen ſei 


darauf hingewieſen, daß es fih nicht um eine 


Wiederaufnahme des früher hier gegebenen fran⸗ 
zöſiſchen Schauſpiels „Der Skandal“ von Batoilles 


handelt, ſondern um ein ganz neues Werk eines 


hervorragenden däniſchen Dramatikers. Beſondere 


Beachtung dürfte auch die morgige Vorſtellung 
finden. Die Direktion kommt zahlreichen Wünſchen 


aus dem Publikum durch Veranſtaltung einer ein⸗ 
maligen Aufführung von „Jettchen Gebert“; zu 
entgegen. Erſtes 
Parkett koſtet z. B. nur 75 Kopeken pro Platz, 


Logenplätze ebenſoviel, zweites Parkett 30 Kopeken, 


Amphi 20 Kopeken, ſodaß den weiteſten Kreiſen 
der Beſuch dieſer vorzüglichen Vorſtellung er⸗ 
möglicht iſt. Bemerkt ſei noch, daß die Vor⸗ 
ſtellungen von heute ab erſt um 8 Uhr abends 
beginnen. SER 

Die Feſtvorſtellung zu Gunſten der Weih- 
nachtsbeſcherung des Hilfsvereins deutſcher Reichs⸗ 
angehöriger, die geſtern abend im Deutſchen 
Theater ſtattfand, hatte einen glänzenden 
Erfolg. Die Vorſtellung wurde von einem 


Vorſpiel durch die Kapelle des Landſturmbataillons 


Beuthen „Erinnerungen kriegsver⸗ 
ſchickter Reichsdeutſcher“, Potvourri, 
zuſammengeſtellt und dirigiert von Herrn Kavell- 


meiſter A. Thonfeld, eingeleitet. Das Pot⸗ 


pourri, das in folgende Teile zerfällt: Kriegs- 
fanfaren — In bangêr Erwartung — Ausweiſung 
befohlen — Wirrwarr auf dem Bahnhof in 


Warſchau — Abfahrt aus Rußland — Ankunft 


einer ruſſiſchen Siegesdepeſche — Im inneren 
Rußland — Volksleben — Unſere Gedanken — 
Verkündung der Rückkehr — Reiſe durch Ru⸗ 
mänien und Ungarn — In Wien — Ankunft in 
Deutſchland — Schluß, iſt Meiſter Thonfeld 
prächtig gelungen. Die wackre Muſikerſchar 
brachte die Schönheiten der Volksweiſen, 
auch der ruſſiſchen, trefflich zum Ausdruck; 
rauſchender Beifall des aus verkauften 
Hauſes war ihr wohlverdienter Lohn. Meiſter 
Thonfeld, der auch die Muſikeinlagen in den 
Zwiſchenakten der Burleske „Ein koſtbares 
Leben“ dirigierte, konnte ſich mehrfach für den 


ihm geſpendeten Beifall beim Publikum bedanken. 


Die Darſtellung des luſtigen Stückes war 
ausgezeichnet. Die Künſtler waren ihrer Aufgabe 
voll gewachſen, ſo daß das höchſt beluſtigte Pu⸗ 
blikum nicht mit Beifall zu kargen brauchte. 

Alles in allem: 
Frohſinns, und die Veranſtaltung dürfte ihren 
Zweck voll und ganz erreicht haben. A. K. 


Vereinsnachrichten. 


x. Vom Berein der Bierbrauereibeſitzer. 


ſich in Warſchau täglich 


auf Lodz Bezug haben können. 


von Poſtwertzeichen 


Zeitung“. Die in ete 
treter der neutralen Staaten Argentinien, 


ſtatteten geſtern 


waltung und der Redaktion. 


Es war ein Abend reinen 


Für igre haheimgestietenen Mngehörigen zuffitße 
Era ſammeln, hat dazu aeführ 

. ı zu ſammeln, hat dau gerührt. dak 
„„ E a neue Läden mit dem Berkauf 
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ruſſiſcher Briefmarken und Waraater Stadtroſtmarken 
befaffen und dabei fehr lohnenden Erwerb finden Lei 
der hat ſich hier der Uobelſtand entwickelt. daß a 
Marken hier durchweg höhere Pree gefordert worden. 
als in deutschen Händlerkreiſen üblich Prd Während, 
3. B der Katalog der Firma Gebrider en e tutii 
ſchen Wohltätigkeitsmarken den Saß von En Mark : 
115 Mark bewertet. werden in Marten 150 Mark 
„ 2.6 65 die Vertirthiie bei den an⸗ 
verlangt. Aeßnlich liegen die Berne nde en Pg e 
deren ruſſiſchen Marken. Auch bei den Warſckaner = 
EEE ech 5 : E 11 
Stad'poſtmarken hat die ſtarke Penetana ur in N 
tärrerſonen zu einer weit über die wirklinen Verha a 
niſſe hinausreichenden Preisſteigernng . . 
Alle ruſſiſchen Marken, die doc in ee 
nen von Stücken gebraucht würden. dürften nach dem 
Kriege noch erheblich niedrigere nl 
haben als jetzt. Begünſtiat werden die hohen Verkaufs- 
z ` x 1771 1 f 70e Sata 
preiſe auch dadurch, daß Milttärrerſonen ahne ede Sa 
kenntnis Briefmarken kaufen. Bedenkt man Dazu. daß 
in Deukſchland von jedermann erwartet und Ber = 
wird, keine Marken der mit uns kriegführenden Wwe 
zu kaufen und vor allen Dingen keine ungebrauchten, 
fo follte man auch fo viel Pückſicht von allen Sceres- 
angehörigen erwarten, menigſtens während des A z 
die Marken des Vierverbandes ungekauft 
zu laſſen. . Au aad 
Soweit die „D. W. Ztg.“, deren Ausführungen auch 
Wie nun aus der im 
u. . f 
amtlichen Teil dieſes Blattes geſtern veröffentlichten 
Verordnung des Warſchauer Generalgouvarnenke. a er⸗ 
ſehen ift, wurde inzwiſchen die Einfuhr und der Verfauß 
der feindlichen Staaten unter 
ſtrenger Strafandrohung verboten. 
Beſuch in der „Dentſchen Warſchauer 
Warſchau anweſenden Tera 
Bra⸗ 
Alien, Chile, Peru, Rumänien, Schweden, Spa⸗ 
nien und Vereinigte Staaten von Nordamerika 
nachmittag der „Deutſchen 
Warſchauer Zeitung“ einen Beſuch ab. Die 
Herren beſichtigten die Räume der Preſſever⸗ 
Sie hatten auch 

Gelegenheit, die Druckerei in vollem Betrieb zu 


ſehen. 


— 


Aus aller Welt. 


Deutſche Friedensarbeit in Belgien. 
Auf Veranlaffung der „Berliner Hilfsvereinigung 
für die aus Belgien vertriebenen Deutſchen“, die 
auf eine einjährige ſegensreiche Tätigkeit zurück⸗ 
blicken kann, ſprach kürzlich im Feſtſaal des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zu Berlin der München er Univer⸗ 
ſttätsprofeſſor Dr. Freiherr v. Biſſing, Sohn 


des Generalgouverneurs in Belgien, über das 
Thema „Belgien und Deutſchland“. ; 


Ueberall in Belgien zeigt es ſich ſchon, daß 


die Arbeit der deutſchen Verwaltung bisher nicht 


umſonſt war. Alles iſt wieder im Aufblühen 
begriffen. Die meiſten Fabriken im Lande ſind 
ſchon im Betrieb, ſelbſt in Antwerpen ſcheint 
wieder alles beim alten, allein der Hafen macht 
natürlich noch den Eindruck eines Binnenhafens. 
Auch ein geſchäftlicher Aufſchwung zeigt ſich 
überall. Die Bevölkerung hat ſich an die herr⸗ 
ſchenden Zuſtände allmählich gewöhnt, und vor 


1 


g | 


Polizeipräſidiums ſoll auch am hieſigen Orte ein. 
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wiedergeben, der uns aus Kreijen der Briefmarken 


In der vorgeſtrigen Sitzung der Mitglieder des 
Vereins wurde anläßlich der Erhebung einer 
Bierſteuer und der hohen Malzpreiſe über die 
Feſtſetzung neuer Bierpreiſe beraten. Man be⸗ 
ſchloß den beſtehenden Preis des Bieres am 
1. d. Mts. um 15 bis 20% zu erhöhen. Ferner 
wurde feſtgeſtellt, daß infolge des Malzmangels 
das Bierbrauen in 3 Monaten eingeſtellt wer⸗ 
den muß. | 

Kk. Vom Hilfsverein der füsiſchen Caubſtummen. 
Am Dienstag abend fand eine Verſammlung der Mit⸗ 
alieder des Vereins ſtatt. Zugegen waren 32 Taub⸗ 
ſtumme, darunter 12 Frauen. Den Vorſitz führte 
Herr D. Fuchs. Die Einſchreibegebühr kann ratenweiſe 
gezahlt werden. Dreimal wöchentlich, Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends, wird Unterrichtsſtunde 
abgehalten werden. Das Amt eines Lehrers wird Herr 
Fuchs ausüben. Es wurde beſchloſſen, eine Kranten- 
kaſſe zu errichten, ſowie eine Teehalle zu eröffnen. l 


Aus der Umgegend. 
Alexandrow. Bürgermeiſter Wolff 
veranſtaltete eine Feier für die bisher hier ein⸗ 
quartierten Mannſchaften, die während etwa 
6 Wochen bei der Bekämpfung der Ty- 
phusepidemie mitgewirkt haben und ſprach 
ihnen den Dank der Stadt Alexandrow aus. 
Auf Anordnung des Lodzer Kaiſerlich Deutſchen 


allem die Vlamen find mit dem deutſchen Re- 
giment ganz zufrieden. Die guten Löhne, die 
unſere Verwaltung zahlt, haben die belgiſchen 
Arbeiter herbeigelockt, trotz der Beeinfluſſungen 
der belgiſchen Großinduſtriellen, die Arbeiter von 
den unter deutſcher Leitung ſtehenden Betrieben 
fernzuhalten. So konnten faſt alle Verkehrsmittel 
wieder in Betrieb geſetzt werden, ja man konnte 
ſogar ſchon an den Bau neuer Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken gehen. Auch die Bergwerke ſind wie⸗ 
der in Betrieb, und 85 v. H. der alten Beleg⸗ 
ſchaft fährt jetzt wieder ein. | 
Mit dem Wiederaufbau der zer⸗ 
llörten Teile hat man bereits begonnen, und 
die Wiederherſtellung monumentaler Bauten iſt 
faft beendet. Eine beſondere Fürſorge widmet 
unſere Verwaltung dabei dem Wohnungsbau, denn 
die Wohnungsverhältniſſe in Belgien ſind be⸗ 
kanntlich übel. Auch für die künſtleriſche Er⸗ 
ziehung des belgiſchen Volkes wird etwas getan; 
ſo unterliegen alle Neubauten und Denkmäler, die 
von Dauer ſein ſollen, der Prüfung und Ge⸗ 
nehmigung der Behörde. Bei allem iſt unſere 
Verwaltung bemüht, die belgiſchen Intereſſen 
neben den deutſchen nach Möglichkeit zu wahren. 
Alle Beſtrebungen, die der Not ſteuern wollen, 
werden nach beſten Kräften unterſtützt, und man 
kann ſagen, daß auf manchen Gebieten viel er⸗ 
reicht worden ift; fo iſt z. B. die W aiſen⸗ 
fürſorge während des Krieges völlig neu 
geregelt worden. | i 

Profeſſor Biſſing gedachte bei feinem Vorteage 
weiter auch rühmend der Arbeit des „Roten 
Kreuzes“ und gab zum Schluß ſeiner ſeſſelnden 
Ausführungen noch einen eingehenden Ueber⸗ 
blick über Belgiens Wirtſchaftspolitik und Be⸗ 
völkerung. 


„Aerzte für Bulgarien. Das Kgl. Bulga⸗ 
riſche Kriegsminiſterium (Sanitätsabteilung) in 
Sofia iſt bereit, fremde Aerzte befreundeter Stag⸗ 
ten in bulgariſche Dienſte zu nehmen. Geſuche 
mit allen erforderlichen Angaben, auch bezüglich f 
nb der r n doch ſoll auch der Anfprüche, find an das Kgl. Bulaariihe 
hier bei Neuauflagen der techniſchen Ausführung mehr Kriegsminiſterium zu richten, oder der Gef oh 
Wert beigemeſſen werden. — Da die Stadtpoſt einen ſchaft in Berlin, Kurfürftendamm T sur eandis 
ſtark wachenden Verkehr zu bewältigen hat — täglich beförderung einzureichen. e 


öffentliches Schlachthaus errichtet und 
die Fleiſchbeſchau eingeführt werden. N 


— memea enee 


i jeritan. 
Für Markenſammler. Die „D. W. Ztg.“ ſchreibt 
unter dieſer Spitzmarke: Die Warſchauer Stadtpoſt des 
Bürger⸗Komitees beabſichtigt, wie „Goniec Poranny“ 
mitteilt, neue Merten in den Verkehr zu bringen. Es 


10 Kopeken und für Druckſachen eine ſolche zu 2 Groſchen 
Abbildungen des Königs Sobieſky⸗ und König Sig⸗ 
möglichſt ſaubere techniſche Arbeit Bedacht genommen 


ſoll für Expreßbriefe eine ſolche zu 20 Groſchen — 
— 1 Kopeke hergeſtellt werden. Die Marken ſollen mit 
mund⸗Denkmals verſehen werden. Dabei ſoll auch auf 
werden. Die bisherigen Marken mit dem weißen Adler 
und der Sirene bleiben weiter im Verkehr; doch ſoll auch 


bereits an 7000 Sendungen — plant ſie nach dem glei⸗ 
chen Blatte auch die Anbringung von 16 Stadtpoſt⸗ 
briefkäſten in verſchiedenen Bezirken. KEN 
In Juſammenhang damit, ſa fährt die „D. W. Ztg.“ 
fort, möchten wir kurz den Inhalt einer Zuſchrift 


Brieftaſten. 


Feldwebel Franz H., Kolſuszet der in Sachen des 
vermißten Kriegsfreiwilligen Fritſch N 8 des 
eine Anfrage richtete, wird erfucht, Herrn Alfred m 
Lodz, Nawrotſtr. 2, ſeine Adreſſe nennen 


un Ztg.“ 
ſammler zugeht. Die Neigung der deutſchen Soldaten, 22 den 


befindlichen Hafenanlagen find 


Neue Kanäle in Mittel 
und Süsddeutſchland. | 
Der Kanalbau Berlin — Leipzig iſt trotz 

der Kriegszeit auch während der letzten Monate 
in den umfangreichen Vorarbeiten weiter geför⸗ 
dert worden. Der Kanalverein, deffen Vorſitzen⸗ 
der Erſter Bürgermeiſter Beliau in Eilenburg 
iſt, hofft, nach dem Friedensſchluſſe an die baldige 
Verwirklichung des Projektes herantreten zu kön⸗ 
nen. Der jetzt vorliegende techniſche Entwurf fieht 
vier Hauptbauabſchnitte vor: Leipzig — Eilenburg, 
kanaliſierte Mulde, Mulde —Elbe, Elbe —Elſter— 
Havel. Die Baukoſten der 135 Kilometer langen 
Strecke find auf 65 Millionen Mark veranſchlagt 
worden; die reinen Betriebs. und Verwaltungs⸗ 
koſten ſtellen ſich jährlich auf rund eine Million 
Mark. Außer den an den Hauptdurchgangsorten 

c 11 Schleuſen, 
13 Eiſenbahnbrücken und 76 Straßen⸗ und 
Chauſſeebrücken auszuführen. Der Bau ſoll unter 
finanzieller Beteiligung des preußiſchen und des 


fſächſiſchen Staates, der Kommunalverbände und 


geführt werden. Für den Kanalbetrieb kommt 


der Großinduſtrie und der Landwirtſchaft aus⸗ 


das 600⸗Tonnenſchiff in Frage. Gleichzeitig mit 
dem Kanalbau wird eine Neugeſtaltung der Eiſen⸗ 


bahnverhältniſſe in Potsdam, wo der Kanal in 


die Havel einmündet, unter Hebung des Bahn⸗ 
körpers und Umbau des Bahnhofes erfolgen. 
Etwas weiter von der Verwirklichung entfernt, 


aber von noch größerer Bedeutung ſind die neuer⸗ 


dings wieder aufgenommenen Beſtrebungen, die 
gur Schiffbarmachung der Wer ra in Verbindung 
mit der Schaffung einer für 1000⸗Tonnen⸗Schiffe 
benutzbaren Schiffahrtsſtraße bis zur Donau mit 
Kanalanſchluß von Nürnberg nach Mün⸗ 
chen vor dem Kriege im Gange waren. Kürzlich 
tagte in Hann. ⸗Münden eine vom Verein für 
Schiffbarmachung der Werra einberufene große 
Verſammlung, die von Vertretern der in Frage 
kommenden Staaten, Städte, Handelskammern, des 
Bayeriſchen Kanalvereins, der thüringiſchen, ſüd⸗ 


deutſchen Induſtrie⸗ und Wirtſchaftsgruppen ſehr 


zahlreich beſucht war. Die Verſammlung beſchloß, 


die Vorarbeiten zur Herbeiführung einer Groß⸗ 


ſchäiffahrtsſtraße von Bremen bis Doc 
mauwörth mit Anſchluß nach Augsburg und 
München auch während des Krieges fortzuführen 
And gemeinſam mit dem Bayeriſchen Kanalverein 
die Weiterbeförderung dieſes wichtigen Kultur⸗ 
werks durch Aufſtellung eingehender Teilpläne auf 
dem Boden ſorgſamſter Rentabilitätsverhältniſſe 
unverzüglich in Angriff zu nehmen. Den betei⸗ 


SEN 
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OU tnt jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
| gieimer Nummer in ben beiden Hbrellungen in. EB. 
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ligten Staatsregierungen werden dieſe Projekte 


nunmehr unterbreitet und auch deren Mitwirkung 
erbeten. a „ e 


Ein ſoziales Werk der Firma Krupp. Während 
die kürzlich errichtete Stiftung der Firma Krupp 
in Betrage von 200 Millionen Mark der Fürſorge 
für die Hinterbliebenen galt, gilt eine neue Wohl⸗ 
Ahr; „ der Fürſorge für die 
Kriegsbeſchädigten. Die Firma wird den 


ais 
Die 
ni 


Werksangehörigen, die als Kriegsbeſchädigte aus 


dem Heeresdienſt entlaſſen werden, die Wieder⸗ 
aufnahme ihrer bürgerlichen Berufstätigkeit nach 
Möglichkeit erleichtern. Alle Kriegsbeſchädigten 


d. h. im Kriege durch Verwundung oder Krank⸗ 


heit in ihrer Arbeitsfähigkeit beſchränkten frühern 
Werksangehörigen werden wieder ange⸗ 
ſte llt, ſoweit fie für eine vorhandene Beſchäf⸗ 


tigung fähig ſind. Belehrung und Beratung wird 


durch Vorgeſetzte und Mitarbeiter erteilt. Wenn 
irgend möglich ſoll jeder zu der von ihm erlernten 
oder früher ausgeübten Beſchäftigung zurückkehren. 
Kann er die alte Arbeit durchaus nicht leiſten, 


Die Lohnfeſtſetzung wird in wohlwollender 
Weiſe den Leiſtungen entſprechend gehandhabt 

er Staatliche Bezüge werden 
nicht angerechnet. Der Kriegsbeſchädigte 
kann alſo durch Arbeit unter allen Umſtänden ſein 
Einkommen weſentlich ſteigern. Die Firma ge⸗ 
währleiſtet außerdem die Kriegszulage von mo⸗ 
natlich 15 M. demjenigen, dem fie vom Staat ein- 
mal bewilligt iſt, für die Dauer von fünf Jahren 
ſeit Wiederaufnahme der Arbeit in der Gußſtahl⸗ 
fabrik. Wenn alſo die Kriegszulage infolge er⸗ 
höhter Leiſtungsfähigkeit vom Staate vorher anf- 
gehoben werden ſollte, ſo wird die Firma ſie aus 
eigenen Mitteln bis zum Ablaufe der fünf Jahre 
als beſondere Zulage gewähren, wenn der Kriegs⸗ 
beſchädigte im Dienſte der Firma bleibt und ar⸗ 
beitet, auch wenn er den Lohn eines voll erwerbs⸗ 
fähigen Arbeiters verdient. f 
Auf dem Gelände des Kruppſchen Lazaretts hat 
die Firma eine Werkſtätte für Kriegs⸗ 
beſchädigte errichten laſſen, die noch unter 
ärztlicher Auſſicht ſtehen und ihren Körper langſam 
wieder an Arbeit gewöhnen wollen. Dieſe Kriegs⸗ 
beſchädigten erhalten eine beſondere monatliche 
Vergütung und außerdem noch für jede brauch⸗ 


bare Arbeit den üblichen Lohnſatz. Die Firma 


wird ferner in geeigneten Fällen beſonders be⸗ 
fähigten Facharbeitern Beihilfe zum Beſuch einer 
Maſchinenbauſchule gewähren. Außer früheren 
Werksangehörigen können auch ſolche Kriegsbeſchä⸗ 
digten, die früher nicht bei der Firma gearbeitet 
haben, eingeſtellt werden, wenn geeignete Stellen 
für fie frei find, die mit früheren Werksangehöri⸗ 
gen nicht beſetzt werden können. ö 
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— Daeuſſche Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 2. Dezember 1915. 


ma in der 


die Ausſtattung der Oſtarmeen mit fahrbaren 


den Ruffen verwüſteten Stadt Of- 


jo ſoll er nach Möglichkeit eine leichtere erhalten 


79 957 218028 87 1609) 111 B3 208 23 813 44 60 428 868 67 ö 


Die Bekanntmachung dieſes Vorgehens der Fir⸗ 
Fürſorge für ihre Kriegsbeſchädigten 


ſchließt mit den Worten: „Schon jetzt während des 
darf das Vaterland aller verfügbaren Kräfte, um 
Zerſtörtes wieder aufzubauen, neue Werte zu ſchaf⸗ 
fen und zum Wohle aller das wirtſchaftliche Leben 
des ganzen Volkes zu neuer Blüte zu bringen. 
Auch den arbeitsfähigen Kriegsbeſchädigten fällt 
hierbei ein wichtiger Anteil zu. Wir haben das 
Vertrauen, daß unſere Werksangehörigen, ein je⸗ 
der an ſeinem Teil, an dieſer ſchönen und großen 
Aufgabe gerne mitarbeiten werden.“ | 
Badewagen für bie Oſtarmeen. Am 26. No- 
vember fand im Hotel Eſplanade zu Berlin die 
Sitzung des Ausſchuſſes zur Beſchaffung von Bade⸗ 
und Desinfektionswagen für die Oſtarmeen unter 
Vorſitz des Prinzen Hans zu Hohenlohe⸗Oehringen 
ſtatt. Anweſend waren von der Medizinalabtei⸗ 
lung des Kriegsminiſteriums Generalarzt Schul⸗ 
gen und Oberſtabsarzt Niehus. Dem Ausſchuß war 
die Aufgabe geſtellt, die erforderlichen Mittel für 


Bade⸗ ‚und Desinfektionswagen zu beſchaffen, und 
es ift ihm gelungen, dieſe Aufgabe mit beſtem Cr- 
folge zu löen. 
Nach einer Mitteilung der Medizinalabteilung 
des Kriegsminiſteriums, mit welcher der Ausſchuß 
dauernd in Fühlung ſteht, waren für die Oſtarmeen 
etwa 100 Badewagenanlagen erforderlich, zu deren 
Beſchaffung der Ausſchuß eine Summe von 800 000 
Mark aufzubringen hatte. Als Grundſtock für das 
Anternehmen erhielt der Ausſchuß auf Veran⸗ 
laſſung des ſtellverttetenden Militärinſpekteurs 
der freiwilligen Krankenpflege, Fürſten v. Hatzfeld, 
vom Zentraldepot für Liebesgaben. Berlin W. 50, 
aus einer Sonderſammlung zur Bekämpfung der 
Angeziefervlage einen Betrag von 200 000 M. über⸗ 
wieſen. Die deutſchen Landesverſicherungsanſtal⸗ 
ten überwieſen 280 000 M. und die Reichsverſiche⸗ 
rungsanſtalt für Angeſtellte 50 000 M. Von einer 
Reihe Großinduſtrieller im Deutſchen Reiche gingen 
etwa 400 000 M. ein. Im ganzen betrugen die 
Einnahmen des Ausſchuſſes über 1 Mill. Mark. 
Die Anſchaffung der Magen wurde der Medi⸗ 
zinglabteiſung des Kriegsminiſteriums übertragen, 
da dieſe über die Konſtruktion der Anlagen und 
die Bedürfniſſe an der Front am beſten unter⸗ 
richtet ſein mußte. Es ſind bislang bei den Oſt⸗ 
armeen 105 Badewagen erforderlich geweſen. Bei 


tung darauf bedacht geweſen, einen möglichſt leich⸗ 
ten Wagen zu ſchaffen, der in der Lage iſt, auch 
auf ſchlechten Wegen den Truppen bis dicht hinter 
die Front zu folgen. ; 

Amerikaniſche Hilfsaktion für Oſtpreußen. In 
deutſchen Kreiſen der Vereinigten Staaten von 
Amerika ift geplant, den Aufbau einer von 


preußens zu übernehmen. Von Berlin wird 
vorausſichtlich ein Ort zum Aufbau angegeben 
werden. Die deutſchen Zeitungen in Amerika, an 
der Spitze die „Neuyorker Staatszeitung“, wollen 
die rege Förderung der Angelegenheit übernehmen. 
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"Dermifgte Hachen. 


Das Eichenlaub zum Orden Pour le mérite für 
Srzellenz Koſch. Unter den deutſchen Heerführern, die 
jetzt für ihre hervorragenden Leiſtungen auf dem fer- 
biſchen Kriegsſchauplatze ausgezeichnet wur 
den, befindet ſich der General Koſch, Kommandierender 
General eines Reſerve⸗Armeekorps. Er war Komman⸗ 
deur der 10. Divifion in Poſen, und zwar vom 22. April 


1912 ab, zog mit dieſer ins Feld und wurde nach eint- 


gen Monaten mit dem Kommando einer anderen For⸗ 
mation beauftragt. Er war bereits vor einiger Zeit 
durch Verleihung des Ordens Pour le mérite ausge- 


| zeichnet worden und hat jetzt auf dem ſerbiſchen Kriege, 


ſchauplatze durch die Verleihung des Eichenlaubs zu 
dieſem hohen Orden eine neue Anerbennung gefunden. 


Kein Kuchenbackverbot zu Weihnachten. Von dem 
Erlaß eines Kuchenbackverbots zu Weihnachten wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach Abſtand genommen werden. 

ehinorräte im Reich find ſo reichlich, daß keine 
Veranlaſſung zu irgendeiner Einſchränkung des Kuchen⸗ 
backens vorliegt. Hingegen ſchweben gegenmärtig Be⸗ 
ratungen, inwieweit es möglich it, dem übermäßigen 
Butter⸗ und Fettverbrauch beim Kuchenbacken Einhalt 
zu gebieten. N 

„Eine Millionenſtiftung der Großinduſtrie. Der 
„Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege 
Gefallenen“ ift von der Lederfabrik Adler und Oppen⸗ 
heimer Akt.⸗Geſ. in Straßburg i. EM. eine Spende von 


ei. 


1 200 000 Mark überwieſen worden. ; 
Der kranke Schipper. Der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Liebknecht, der bekanntlich bei den Armie⸗ 
rungstruppen Dienſt tut, beiindet ſich gegenwärtig 
krank in einem Lazarett in Schöneberg. Er muß auf 
ärztliche Anordnung das Bett hüten, ſodaß er an den 


Reichstagsverhandlungen nicht teilnehmen kann. 


Berftsiaerung des Golfelubhauſes in Oberhof. Nach⸗ 
dem kürzlich über das Vermögen der Clubpausgsſell⸗ 
ſchaft m. b. H. in Oberhof das Konkursverfahren ere 


öffnet worden iſt. gelangt jetzt das der Geſellſchaft ge⸗ 


hörige „Golfclubhaus“ zur Verſteigerung. Zu dem 
Hotel, das nor einigen Jahren an einem herrlichen 
Platz vor Oberhof in moderner Ausſtat“ung end unter 
den allergrößten Erwartungen errichtet morden war, 
gehörte auch ein großer Wald⸗ und Wieſenbeſitz. Es 
hoten mit Hoktraiteur Meh pom Schſeßbolef, Rayrat 
Biſchoff aus Berlin⸗Hallenſee, der herzogliche Staats⸗ 
fiskus zu Gotha und die Hotel⸗Kurhaus⸗G. m. b. H. zu 
Oberhof. Der Arfchlag für den Preis von 289 000 Mark 
wurde der Hotel⸗Kurhaus⸗Geſellſchaft (Direktor Hof⸗ 
lieferant C. Faulmann) zu Oberhof erteilt. 

Lichterfelde als Kriegsgarniſon. Die Gemeindever⸗ 


mit der Heeresverwaltung zu, wonach dieter für die 
Unterbringung des balben Erſahbabaillons eines Gardez 
regiments, deſſen andere Hälfte nach Zehlendorf 
verlegt wird, die Gemeindeſchule IV in der Komman⸗ 
danbenſtraße zur Verfüaung geſtellt wird. 

Die Leiche im Heuwagen. Bei der Entladung eines 


in Saarbrücken eingetroffenen Wagens mit Hen 
wurde der Arbeiter Georg Schreiner aus Oberroben 


als Leiche unter dem Heu hervorgezogen. Die Ladung 
kam von Niederroben bei Offenbach. Die Unterſuchung 
des rätſelhaften Fundes wurde ſofort eingeleitet. Ver⸗ 
mutlich hat Schreiner bei der Beladung des Wagens 
mitgeholfen, hat ſich während einer Pauſe ins Hen 
gelegt, um zu ſchlafen, und iſt bei Fortſetzung der Bee 
ladung von weiterem Heu zugedeckt worden und erſticktz 
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Der landwirtschaftliche Kleingrund- 
besitz in Polen. 


Die Grösse eines land wirtschaftlichen 


Betriebes gestattet keineswegs einen ver- 


lässlichen Schluss auf die Leistungsfähigkeit 
des Betriebes. Das wurde schon in dem 
letzten Artikel der Aufsatzreihen „Polen in 
der Russischen Statistik“ (vgl. Nr. 288 Be i- 
platt v. 25. Nov.) von Dr. Roth hervorge- 
- hoben. Und so kann denn auch aus der 
Statistik der Besitzgrösse, mit der also die 
Aufteilung des ganzen polnischen Bodens 
auf die einzelnen Gruppen von Besitzgrössen er- 
reicht wird, keinerlei Schluss auf die Leistungs- 
fähigkeit der polnischen Landwirtschaft im 
ganzen gezogen werden. Dennoch ist diese 
Grössengliederung nicht gleichgültig, zumal 
da sie mindestens über die soziale Schich- 
tung manches aussagt. 709: 

Die offiziellen statistischen Arbeiten unter- 
schieden in Polen den Grundbesitz nicht 
nach bestimmten Massgrössen wie in 
anderen Staaten (z. B. Deutschland Betriebe 
mit bis 2 Hektars, 2 bis 5 ha, 5 bis 20 usw.) 
sondern sie führen die einzelnen Arten des 
Grundbesitzes nach den Kategorien an, die 
durch die agrarischen Reformen von 1864 
geschaffen wurden. Danach unterscheiden die 
amtlichen Quellen bäuerlichen Ukasboden, 
Boden des Kleinadels, des Kleinbürgertums 
und des höheren Adels. 

Gruppiert man diese Besitzkategorien so, 
dass bäuerlicher, kleinadeliger und klein- 
bürgerlicher Boden zum kleineren Grund- 
besitz, der dem Grossadel verbliebene 
(also ohne das von Bauern ihm abgekaufte) 
mit Majoraten und Klostergütern zum 
grösseren Grundbesitz gerechnet wird, dann 
entfiel 1909 im Zartum 62, 40 / auf den kleineren 
37,6% auf den grösseren Besitz. Nicht be- 
rücksichtigt ist dabei der fiskalische Grund 
und Boden, der allerdings haupsächlich in 
Waldungen, städtischem Areal und sog. 
„Institutionen“ (wie Hospitälern) besteht. 
Den höchsten Prozentsatz an kleinerem 
Grundbesitz weist das Gouvernement Lomsha 
mit 80 v. H. des ganzen land wirtschaftlichen 
Bodens auf, Die Verhältnisziffern des 
kleineren Besitzes in den Gouvernements 
sind folgende: | 


56 v. H. 


Kalisch. 60 v. H. Plock 

Kielce . 61 „ Radom . 63 „ 
Lublin 57 „ Szedlece. 66 „ 
Lombha. 80 „ Suwalki . 73 „ 
Petrikau. 61 „ Warschau. 55 „ 


Cleinow ermittelte nach den Arbeiten des 
Warschauer Statist. Komitees für den Klein- 
besitz, dessen Anteil am gesamten Boden 
mit 54,6 v. H. davon für den bäuerlichen 
Besitz allein 68,8 v. H. Dr. Roth wies ihn 
nach der russischen Statistik für 1907: mit 

45,6 für 1909 mit 48,9 v. H. aus. 
Auf den kleinen Grundbesitz wollen wir 
hier kurz eingehen. 

Das wichtigste Element innerhalb kleineren 
Grundbesitzes ist das Bauernland. Es ist 

teils Ukasland das ist: durch Ukas zu 
Bauerneigentum erklärtes Land, teils später 
durch 
Letzteres macht etwa 20 v. H. des Ukas- 
landes aus. Diese gekauften Grundstücke 
sind in der Regel etwas kleiner. Die durch- 
schnittliche Ausdehnung der kleineren Wirt- 
schaften im Zartum betrug 1904: 10,7 Mor- 
gen, und zwar stellt sich der Durchschnitt 
für die bäuerlichen Wirtschaften auf Ukas- 
land auf 11,5 Morgen, auf gekauftem Boden 
auf 9,9 Morgen. 


Nun ist innerhalb dieses kleinen Besitzes 
in den für 1904 vorliegenden Daten noch 
eine Unterscheidung in folgende Unterkate- 
gorien durchgeführt: 1. Zwergbesitz mit 
einem Areal bis zu 3Morgen, 2. Besitz von 
3—6 Morgen, 3. kleinere Güter, von 6—15 
Morgen, 4. grössere Güter von 15—30 und 
und endlich 5. grosse Güter des Klein- 
besitzes mit 30 bis 90 Morgen. 
I. Der Zwergbesitz machte mit 
205.836 Gütern 187 v. H. des gesamten 
Kleineigentums aus. Er ist am stärksten in 
Radom, am wenigsten in Suwalki verbreitet. 
Dass er in Abnahme begriffen ist, steht fest. 
Statistisch ist die Abnahme allerdings nur 
bezüglich der Bauernwirtschaften auf Ukas- 
land nachweisbar. Die Zahl der Zwerg- 
Wirtschaften auf diesem Boden sind von 
1870 bis 1904 um 2,2 v. H. auf 126 295 


zurückgegangen. Aber die Entwicklung — 


man dürfte sie vielleicht als günstig be- 
zeichnen — ist keineswegs überall in der 
gleichen Richtung im Gange. Die Ver- 
minderung der Zwerg wirtschaften liegt vor 
in den Gouvernements: Plock um 48, 2, 
Warschau um 32,4, Suwalki um 22,5, Kalisch 
um 21,6, Lomsha um 10,5 v. H. Dagegen 
haben sie sich vermehrt in Lublin um 62,9, 
Radom um 53,5, Petrikau um 31,9, Siedlec 
um 22,9, Kielce um 19 v. H. 
5 Diesen Daten zufolge kann man jeden- 
kalls die Vermutung nicht aufrechterhalten, 
die nach Aehnlichkeit etwa mit deutschen 


Verhältnissen nahe läge, dass die Industri- 


alisierung eines Gebietes zur Vermehrung 


Kauf von Bauern erworbenes Land. 


der Zwergwirtschaften führe. Die Abnahme 
bei Warschau spricht ausdrücklich dagegen 
und ebenso wohl auch die Zunahme im 
Gouvernement Siedlec, das hinsichtlich. des 
Mangels an Industrie nur noch von Suwalki 


übertroffen 
steht, 

2. Kleinbesitz. ne 

a) Mit wenig Recht wird zum Unter- 
schied vom Zwergbesitz die Kategorie 
Ausmass von 3—6 Morgen, obgleich jenem 
noch nahestehend, gesondert erfasst. Man 
könnte ihn Kleingütler-Besitz nennen. Seine 
Bewirtschafter sind wie die Zwergwirte in 
Polen noch nicht als selbständig, nur von 
der Bodenbewirtschaftung existierend, 
denken, ein Nebenerwerb liegt meistens vor, 
nur erfordert die Bewirtschaftung dieser 
Kleingüter schon ein höheres Minimum 
fachmännischer Kenntnisse. Gezählt wurden 
1904: 201 622. Mit dem Zwergbesitz zu- 
sammen machen diese Rleingüter (also der 
Besitz bis zu 6 Morgen) 37 v. H. der Klein- 
besitzungen aus. 


wird, mitLomsha ziemlich gleich 


b) Mittlerer Kleinbesitz ist die | 


stärkst vertretene Gruppe innerhalb des 
polnischen Kleingutbesitzes mit einem Areal 
von 6 bis 15 Morgen. Es gab an solchen 


Besitzungen 1904 mehr als an Zwerg- und 


Kleingütern zusammen, auf sie entfallen 
44,3 v. H. der gesamten Kleinbesitzungen 
und 32,2 des von ihnen eingenommenen 
Bodens, Kar: Dr 

Die Zahl der Besitzungen mit 3 bis 15 
Morgen auf Ukasboden ist von 240 922 im 
Jahre 1870 auf 506592 im Jahre 1904 
mithin um 110 v. H. gewachsen. 

c) An grösserem, über 15 Morgen 
umfassendem, 90 Morgen nicht übersteigendem 
Besitz, sind im Jahre 1904 201948 Be- 
sitzungen gezählt worden, das sind 185 v. 
H. Davon entfielen auf die Grössenklasse 
15 bis 30 Morgen: 149,491 Güter die zu- 
sammen ein Areal von 3317235 Morgen 
Land umfassten. Nach der Zahl der Güter 
entfallen auf diese Kategorie von 15—30 


Morgen 13,7 nach dem Bodenumfang 28,5 


v. H. des gesamten Kleinbesitzes. Die Unter- 
Gruppe von 30 bis 80 Morgen mit 52 457 
Gütern, im wesentlichen Grossbauern und 
kleine Schlachta, macht 4,8 v. H. der Gesamt- 
zahl des Kleingrundbesitzes aus und das ihr 
zugehörige Land 18,4 v. H. a 
Die Untergruppe von 15 bis 30 Morgen 
hat sich seit 1870 durch Erbteilungen stark 
vermindert, sie umfasste 1870 noch 222 698 
Bauernwirtschaften, 1904 nur noch 145 558. 


Der ganze Bestand an Kleingrundbesitz 


über 15 Morgen umfasste mit 46,9 v. H. 
nicht mehr die Hälfte des gesamten Klein- 
grundbesitz-Landes. ö 
Im einzelnen sind die Ziffern für ganz 
Polens Kleingrundbesitz folgende: 
der Gesamt- 


Besitzungen zahl 

bis zu 3 Morgen 205 836 18.7% 

„ „ 6 „ 201 622 18.4% 

6 „ „ 15 „ 485 103 44,3% 
15 „ „ 30 „ 149 491 18.7% 
30 „ „ 90 „ 52 457 4.8% 


100% 
Von 100 Morgen Kleingrundbesitz ent- 
fallen auf die Grössenklasse: 


I, bis zu 6 Morgen 20,9 
II. 6 „ „15 „ 32,2 
III. 15 „ „ 30 „ 28.5 
IV. 30 „ 90- 18,4 


75 » 

Die deutsche Agrarstatistik unterscheidet 
Zwergwirtschaften unter 2 Hektar, klein- 
bäuerliche Wirtschaften mit 2 bis 5 Hektar, 
mittelbäuerliche von 5 bis 20 und gross- 
bäuerliche von 20 bis zu 100 Haktar land- 
wirtschaftlich benutzter Fläche. Die Betriebe 
mit bis zu 50 ha landwirtschaftlich benutzter 
Fläche haben 70 Prozent des gesamten 
Bodens in Besitz. Auf den Besitz bis zu 
90 Morgen, ein Areal das etwa derselben 
Grösse 50 ha entspricht (polnischer Morgen 
= 0,56 ha) entfallen in Polen nach der Statistik 
von 1904 nur knapp 50 Prozent des Bodens. 
Dieser Anteil ist seither gewiss noch ge- 
wachsen. Aber immerhin ist der Anteil des 
Areal des Grossgrundbesitzes noch erheblich 
grösser als in Deutschland. Und fasst man 
nur das Land bis zu 50 ha, so erhält man 
für den Zwergbesitz in Deutschland dem 
etwa die obige Gruppe I. Polens entspricht 
etwas über 8% für kleinbäuerlichen Besitz 
die mit 2 bis 10 ha angenommen obiger 
Gruppe II gleichzustellen wäre 36%, für Besitz 
von 10 bis 50 ha also mittlere und grosse 
Bauerngüter, etwa den obigen Gruppen III 
und IV entsprechend: 56%. Ein Vergleich, 
soweit er auf Grund der Statistik von 1904 
für Polen zulässig ist, zeigt also auch dass 
die bäuerliche Grundbesitzverteilung, die 
Besitzverteilunginnerhalb des 
Kleingrundbesitzes das gesunde 
besonders leistungsfähige Ele- 
mentdermittleren und grossen 
Bauern in Deutschland unver- 
gleichlich stärker zur Geltung 
kommen liess als in Polen. 

Seither ist allerdings, wie Dr. Roth schon 


zeigte, eine erhebliche Vermehrung des 


im 


2 


Bauernlandes auf Kosten des Grundbesitzes 


eingetreten. Leider gibt die Statistik keinen 


genaueren Aufschluss darüber. | 
| vi. Zwiedineck. 


Russland. 
Das Projekt einer russischen Elektrizitätssteuer. 
Geplant ist eine Steuern für elektrische 
Energie, und zwar pro Kilowatt-Stunde. 
l. für Beleuchtung: 
a) Von Wohnungen, Geschäften, Theatern 4 Kop. 
b) „ Fabriken und dabei befindlichen 
Arbeiter wohnungen 2 
„ Strassen, Plätzen, öftentlichen 
Gärten und Privatanlagen 1 „ 
I, für Heizung u. a. teehnis che Zwecke. 
a) zum Privatgebrauch. . . 2 2 4 Kop 
BD) ©; gewerblichen Gebrauch . . Hha „ 
Der Ministerrat beschloss gemäss dem Antrags 
des Ministers des Innern auf Grund des 8 87, die 
Telephonsteuer von 10 Rbl. pro Apparat für 
1915 und 1916 zu verlängern. ü ; 
Kreditgenossenschaften. In Russland bestanden 
am I Januar 1915 14 502 Kreditgenossen- 
schaften mit einem Gesamtkapital von 710 Mill. 


2 


Rbl. und 9,5 Mill. Mitgliedern. | | 

Die neue Russische innere 5½proz. Anleihe, 
die in Höhe von 1 Milliarde Rubel in der Form von 
10 Jahre laufenden Obligationen ausgegeben werden 
soll, wird zu 95 pCt. aufgelegt. Was die 
Einzahlungstermine anlangt, so müssen am 
23. November 40 pCt., am 13. Dezember 30 pCt. und 


am 15, Januar nächsten Jahres die letzten 30 pCt- I 
age der Landwirte wird im Leitartikel der Buka- 


eingezahlt werden. 

Petersburg, 28. November. 
dung einer internationalen Handelskam- 
mer geplant. „ 

Russisches Bau- und Nutzholz. Nach einer 
Bundesrats verordnung finden auf in Russland er. 
zeugtes Bau- und Nutzholz der Nummern 74 bis 76 
80, 83, 84, 85 des Zolltarifs bei unmittelbarer Einfuhr 
aus den besetzten Teilen Russlands bis auf weiteres 
die Vertragszollsätze Anwendung. 7 , 

. Tula Kupferschmelz- und Patronenwerke Akt.- 
Ges. Für das am 30. Juni abgelaufene Geschäfts- 
jahr beträgt der Rohgewinn 27501361 RbL, dem an 
allgemeinen Ausgaben 19113484 Rbl. gegenüber- 
stehen. Es ergibt sich somit ein Reingewinn von 
8 387 877 Rbl., der folgende Verwendung findet: Für 
Abschreibungen werden 1 552 465 Rbl. 
während den Reserven 419393 Rbl. überwiesen wer- 


| den. Steuern erfordern nicht weniger als 2 600 000 
| Rbl. 


Die Dividende beträgt 65 Rubel auf die 
Aktie, wodurch 3120 00 Rbl beansprucht werden. 
Der Rest findet für Tantiemen und Belohnungen 
Verwendung. o 

Verstärkte Silber- und Kupferprägungen in 
Russland. Der grosse Mangel an Silber- und Kupfer- 
münzen in Russland während der letzten Monate ver. 
anlasste, nach der „Berlingske Titende“, eine starke 
Vermehrung der Münztätigkeit. Die tägliche Aus- 
münzung stieg um 50 pCt. An Silber wurden 200 
Millionen Rubel ausgemünzt. Im ganzen würden bis 
jetzt an Silber- und Kupfermünzen für 32 Mill. Rbl. 
mehr als unter gewöhnlichen Verhältnissen geprägt 


Allgemeines. 


Höhere Geldsktze in London und grosse Gold- 
ausfuhr. Die Hauptereignisse an der Börse vom 12. 
waren nach dem Bericht der „Morning Post“ vom 
13. 11.: 1) die Erhöhung des Zinssatzes sämtlicher 


| Schatzscheine auf 5 v. H., 2) die Ankündigung der 
Bank von England, dass sie Wechsel für den Markt 


nicht unter 51 v. H. diskontieren werde, 3) die 
Zurückziehung von ungefähr 1, 600, 000 Pfund Sterling 
in Gold für Ausfuhr. In zwei Tagen wurden so an- 
nähernd drei Millionen Pfund Sterling zurückgezogen 
und in eiwas über drei Wochen ungefähr neun 


| Millionen Pfund Sterlind. 


Die Welterzeugung an Rüben- und Rohrzucker 


schätzen die Zuckermakler Willett und Gray in New- 


York auf 5,780, 00) tons gegen 7,630,000 und 8,248,000 

tons in den Vorjahren. 
Beschränkung der holländischen Gummiausfuhr. 

Holländische Blätter melden: Die britische Re- 


gierung hat verfügt, dass zukünftig obne ihre 


Einwilligung kein Gummi nach neutralen 
Häfen verschifft werden darf. Infolgedessen hat 
der niederländische Ueberseetrust den inter- 
essierten Gesellschaften mitgeteilt, dass aus Nieder- 
ländisch-Indien kein Gummi mehr an den Ueber- 
seetrust konsignicrt werden kann. N — 

Die Monopoleinnahmen Griechenlands im 
September betrugen 3, 084, 821 gegen Drachmen im 
September des Vorjahres. Seit Jahren betrugen die 
Einnamen 27,258, 968, d. s. 383,222 Drachmen weniger 
als im Vorjahr, aber 5,583,968 mehr als im Arrange- 
mentgesetz angenommen. Der durchschnittliche Um- 
rechnungskurs der Drachmen in Francs beträgt 90.010. 

Beschränkung der indischen Reisausfuhr. In 
Britisch-Indien ist die Ausfuhr von Reis nach den 
Niederlanden und ihren Kolonien verboten. 
Für niederländische Kolonien kann indess eine Ausfuhr 


bis zur Menge eines normalen Verbrauchs bewilligt 


werder; laufende Geschäfte nach den Niederlan- 

den dürfen nur noch durch Vermittlung des N. O. T. 

Niederlandsche Overzee Trust) abgewichelt werden. 
Schwierigkeiten der Einfuhr in die Schweiz 


Auch die Seweiz hat eine schwere Zeit mit ihrer 


Lebensmittel - Sicherstellnng durchzumachen. Der 


I „Neuen Zürcher Zeitung“ vom 16. 11. wird aus Bern 


für das Land fehlt die Zufuhr, Italien erteilt kei 


Hier wird die Grün- 


| Massregeln der Regierung nichts verkaufen. 


verwandt, 


berichtet: Trotz der Einrichtung des Reismonopo 


U 


Ausfuhrerlaubnis bisher, von Fraukreich durfte etw 
eingeführt werden. Die Zuckereinfuhr (aus Dentse | 
land und Oesterreich) leidet unter Wagenman; e 
sehr, ebenso die fetreideeinfuhr (im Transit v 
Frankreich), daher wird Sparsamkeit erwüncht. 1 
durchfuhr von Frankreich ist freigegeben, dah 
Abgabe möglich. Kartoffeln lisferte Deutschla i 
1600 Wagen, Holland lässt diesen Herbst aber keins 
heraus. . 
Griechische Schiffahrtsgewinne. 


Die „Pa 
vom 29. 10. berichtet: Die Gewinne der griechisc 


Schiffahrt werden auf 200 Millionen berechnet. Es 


wird eine besondere Steuer geplant. 5 
Futtermittelnot der Schweiz. Es fehlt in der 
Schweiz an den ausländischen Kraftfuttermitteln, um 
die Erzeugung von Milch und Käse steigern zu 
können. Der Viehstand ist freilich zur Zeit nicht - 
sehlecht, wie K. im „Bund“ vom 21. November aus. x 
einandersetzt. Grünfutter war reichlich und gut, ein 
Teil der Kartoffelernte kann herangezogen werden, 
auch wird Freigabe eines Teiles der Getreideernte 
durch den Bund erwartet. Trotz des staatlichen 
Futtermittelmonopols fehlt aber Weizenfuitermehl 
(das die Nachbarländer infolge der stattfindenden 
stärkeren Ausnutzung nicht mehr herstellen), es 
fehlen Gerste, Mais und Oelkuchen. Gerste fehlt 
ganz, Mais ist so spärlich, dass, wo Kartoffeln man- 
geln, schon Futternot herrscht, der auf Monate gedeckte 
Bedarf an Mais liegt nämlich in Genua, Marseille 
und Cette unausgeladen. Aehnlich liegen Oelkuchen- 
vorräte dort, und es glückt selbst der Bundesregie- 
rung nicht, sie heranzubekommen. 
Die Lage der rumänischen Landwirtschaft. Die 


rester „Minerva“ vom 18. November in düsteren 
Farben geschildert. Sie haben eine glänzende Ernte, 
haben auch Käufer, können aber wegen der scharfen 
Das 
Jahr 1915 ergab eine ausserordentlich reiche Welt- 
ernte, so dass nach Abschluss des Friedens ein 
kolossaler Preissturz zu erwarten ist. Es ist dies ein 
Grund mehr, die Regierung zu veranlassen, mil 


[den Schikanen aufzuhören und den Land- 


wirten alle nötige Hilfe angedeihen zu lassen, damit 
diese ihr Getreide ausführen können. 


Börse. 

Br Fonds l 
Berlin, 1. Dezember. Der heutige freie- Verkehr 
.der Berliner Börse zeigte Geschäftsunlust bei schwä- 
cheren Kursen. Auf dem Markte der deutschen 
Anleihen blieben indessen die gestrigen Kurse gut 
behauptet. Rumänier und Japaner fest. Ausländische 
Devisen durchweg weiter steigend. Holland und 
nordische Plätze bevorzugt. 


Tägliches Geld ee s 4½% 
3 und darunter, 
Geld über Ultimo . 5% 


Privatdis konnt 4¼0% 


Rubel noten 159 
Amsterdam. 30. November. 
Scheck auf Berlin . . . 4589 — 47,30 
0 „ London. . 11,23 — 11.3) 
„ „ Paris. . 4.7½ — 4ʃ,17½ 
„ „ Wien ~ = —— 


Paris, 30. November. 


$ 30.11. 29.11 
3%, Französische Rente . . 6450 64,50 
4%, Spanische äussere Anleihe . . . —,— —,— 
5% Russen 1906 . . .. 2 883,50 84,00 
3°, Russen von 1898. — — 
40% Türken . 08 > è „% ë s o e — re 
Banque de Paris è a o = — 
Credit Lyonnais.. 905 901 
Suez-Kanal >s > s èa % è „% a ọ œ — m Ba 
Baku. . =: è è % o & „„ „„ o „ „* n FO 
Brians „275 275 
Lianosoff ° ° e èe e s 0 e è è a er 
Maltzeff«-Fabriken a % s où «„ „% ş 466 466 
Le Naphte . 080 % è >» „„ è „ ar 8 
Toula > o ù 9%. „% „% ee „ a — 1115 
Rio Tinto t e ® E * s 0 < * a * * — 
De Beers. 409,50 308 
Lena Gold fields. — — 
Randm ines. 117 117 


eutsehes The 


in Todz. 


Dzielna⸗Straße Nr. 18, 


— ——— 
Direktion Walter Wassermann. 
— — —— 


Heute, Donnerstag, den 2. Dezember: 
Zum 1. Male: 


„Ein Skandal“ 
Schauspiel in 4 Akten von Oito Benzon. 
Morgen, Freitag, den 3. Dezember: Auf vlel 


faches Verlangen Zu populären P 
Zum 7. Male: 


„Jetten Geberk“ 


Schauſpiel aus dem vor märzlichen Berlin in 
5 Akten von Georg Herrmann. 


E Sonnabend, 


reifen: 


den 4. Dezember: Zum 1. Male 
wiederholt: 


„Ein Skandal.“ 


Kitita und Peter. 


Nach Baſler Nachrichten meldet die „Agenzia 
Stefani“: Der König von Montenegro 


richtete laut „Havas“ ein Manifeſt an ſein 
Volk, worin es heißt, die ſerbiſche Armee habe ſich 


gegen die Gebirge Montenegros zurückziehen 


müſſen. Die Streitkräfte der beiden gegen die ge⸗ 


meinſamen Feinde vereinigten Königreiche wür⸗ 


den tapfer Widerſtand leiſten. Treu feinen Ueber: 
lieferungen werde Montenegro ſeinen Kampf fort⸗ 
ſetzen bis zu dem Tode, den es der Sklaverei vor⸗ 
ziehe. Da die Alliierten ſich anheiſchig gemacht 
haben, die Bevölkerung von Montenegro und feine 
Armee zu verpflegen, würden dieſe den ruhm⸗ 
reichen Boden des Vaterlandes verteidigen, ohne 
Blut zu ſchonen. Sie würden von Berg gu 
Berg kämpfen, geſchart um ihren König, mit dem 
Eifer, den das Vertrauen in den endgültigen Sieg 
Montenegros und ſeiner großen Verbündeten ver⸗ 
leiht. i 5% iaa 
Ignzwiſchen ſucht König Nikita in Salo ⸗ 
niki Hilfe. Nach dem Mailänder „Secolo“ find 
nämlich in Brindiſi Nachrichten über eine nahe be- 
vorſtehende Zuſammenkunft zwiſchen König 
Peter, König Nikita und Eſſad Paſcha mit 
einigen Führern der Maliſſoren in Skutari ein- 
gegangen. Es fol über gemeinſame Verteidi⸗ 
gungsmaßnahmen gegen einen deutſch⸗öſterreichiſch⸗ 
Ungariſchen Angriff beraten werde. Eu 
Die „Agence Havas“ meldet aus Skutari 
yom 30. November: u 
Der ſerbiſche Miniſterpräſtdent Paſchitſch 
und die ſerbiſche Regierung find hier, an 


dem künftigen Sitz der Regierung, am 28. Novem⸗ 


ber angekommen. hi 


Enver Paſcha in Sofia. 

Aus Sofia wird vom 30. November ge⸗ 

melbet: t:: e 

Der türkiſche Kriegsminiſter Enver Paſcha 

Si hier eingetroffen. Am Bahnhofe hatte er mit 

dem Kriegsminiſter Naidenow und dem Ge⸗ 
neral Sawow eine längere Unterredung. 


Verſchärfung der Tage 
in Athen. 
Die römiſche „Tribuna“ bringt ein Telegramm 
vi Athen, wonach dort die Lage plötzlich 
ernſter geworden fi Skuludis habe 
den Geſandten des Vierverbandes die griechiſche 
Antwort auf die letzte Note überreicht und mit 


gungen wären, die die griechiſche Neutra⸗ 


würden. 


Die „Agence Havas“ berichtet aus Athen vom 
30. November: Wie gut unterrichtete Perſönlich⸗ 
keiten berichten, werden die Bemühungendes 


Vierverbandes darauf abzielen, die den Ver⸗ 
kretern 


Re: Bon 2 ar 
2. ..& Sortfegung) — R 
Inzwiſchen hat auch unſere Infanterie ſchon 

| Kräftig angebiſſen. Mein Regiment iſt nicht mehr 
zu ſehen, es wird irgendwo da vorne gegen fremde 
Schützenlinien ſtürmen. Heftiges Gewehrfeuer, 
kraſendes Knattern von Maſchinengewehren dringt 
Bis zu uns herüber. „ 


Mein Sanitätswagen hat Luft bekommen, ich 
laſſe ihn bis an die Straßenbiegung vorziehen. 
Es eilen auch ſchon Hunderte von Verwundeten 


an uns vorbei, auf den bereits erwähnten Wieſen⸗ 


ſtreifen zu. Dort finden fie Hilfe, Labung und 


Schutz. Viele Aerzte find daſelbſt tätig. Eben 


till ich den Befehl zum Wenden geben, um mich 

auch meinerſeits am Rettungswerk zu beteiligen. 
ſchreit mir jemand von hinten 1 5 on 
wärterhäuschen liegen Schwerverletzte. g | 
a l ſchwimmen und die feindliche Stellung zu erkun⸗ 


— 5 5 Da F 


üſſen geholt werden. . 
Meine Krankenträger nehmen die Tragen = 
chs an der Zahl — vom Wagendach und durch⸗ 
eien im Laufſchritt die dreihundert Meter bis 


Zweimal wird dieſer Weg von uns ge⸗ 


Hefreiung aus der Feuerzone gebracht. Ein Trupp 
Von leichter Getroffenen hat ſich den Tragbahren 
angeſchloſſen. Nun dürfen wir umkehren. 

Im Straßengraben hält mein Burſche die bet- 


p nbere zog bis vor kurzem franzöſiſche Bauern⸗ 
wagen. Bei... fing es der Burſche im freien 
elbe, er gewühnte es binnen einer Woche an 


ſpöttiſche Verachtung. 


Während der Wagen ſich dreht und Heinrich 
Pferde Heranführt, kommt noch eine kleine 


ſichert, daß die aus Paris eingetroffene. Nachricht, 


beſteht keine Arſache anzunehmen, daß der Bier- 


der Entente find keineswegs harmlos oder eine ſelbſtner⸗ 


meen immer weiter beſſern. Der Vierverband 


Saloniki in Beſitz zu nehmen und gewiſſermaßen ale | 


| benland als gegenüber den Mächten, gegen die er mr“ 


nder zu geſtalten. Es wird ver⸗ 


daß Gerüchte von der Aufgabe Salonikis durch die 
Engländer und Franzoſen in Frankreich verbreitet 
ſeien, den Widerſtand des Königs Kon⸗ 
kantin verurſache, der ſich über diefe angebliche 
Abſicht freue, die ihm geſtatte, die Erfüllung der 
Forderungen der Alliierten zu verzögern. 

Etwas günſtiger für die Entente betrachtet das 
folgende Reuter⸗Telegramm aus Athen die Lage: 
Die vom Miniſterpräſidenten Skuludis am 29. No⸗ 
vember den Geſandten des Vierverbandes abgege⸗ 
bene Erklärung ſtelle tatſächlich Griechen⸗ 
lands Antwort auf den letzten gemeinſamen 
Schritt dar. Die Grundlage der Antwort Grie⸗ 
chenlands bilde die Neutralität Griechen⸗ 
lands, die ſolange für den Vierverband wohl⸗ 
wollenden Charakter tragen wird, als die Souve⸗ 
ränitätsrechte nicht angetaſtet werden, und keine 
militäriſchen Beſchränkungen auferlegt werden. Es 


verband beabſichtigt, ſeine urſprünglichen Forde⸗ 
rungen abzuändern. Man hofft in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen auf eine günſtige Löſung. 
Dagegen meldet der Londoner Korreſpondent 
der Kopenhagener „Politiken“, die engliſche Beur⸗ 
teilung der letzten Athener Nachrichten ſei ſehr 
peſſimiſtiſch. Vorläufig ſeien einige der wich⸗ 
tigſten Streitpunkte nicht geordnet und die grie⸗ 
chiſche Regierung zeige wenig Bereit⸗ 
willigkeit, auf die Forderungen des Vierver⸗ 


bandes einzugehen. 


Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht eine Wiener Korre⸗ 
ſpondenz über den Druck des Vierv'erbandes 
auf Griechenland und ſagt: Die Forderungen 


ſtändliche Folgerung aus den Hisherigen prinzipiellen 
Zugeſtändniſſen des Athener Kabinetts. Griechenland 
wird waßrſcheimlich auf den Verhandlunas wer 
hindrängen und verſuchen, den Dingen die Spitze ab⸗ 
zubrechen. Das Athener Rohim wird in dieſem Stre⸗ 
ben durch die Entwicklung ken militäriſchen Lage weſent⸗ 
lich unterſtützt. Die Lage Griechenlands mut 
ſich mit der fortſchreitenden Annäherung unserer Wr- 


rechnet awar mit der Notwendiabeit einer Zurück knn 
feiner Truppen non Mazedonien, plant ober zweffellos 


Pfand zu behalten, als Pfand meniger gegeniiber Grie- 


don Krieasſchaunſkhen nicht anenkammen perman, Dor. 
Vierverband ſchwebt dabei der Gedanke vor, daß es für 
alle Fälle gut wäre, bei den künftigen Friedens: 
verhandlumen auf ein Romnerfatinnsohteft 
hinweiſen zu können. Daß dieſes Kompenſationsobjekt 
aus dem Leibe eines neutralen Kleinſtaates ge- 
ſchnftten werden inf, achärt zu den grntesken Mider⸗ 
prigen, die zwiſchen dem Programm und den Verhand⸗ 


ar Deutſche Lödſer Zeig — DOSTI, den zer 191d. 
klarer und eingehe 
Intereſſe 
tagung 


Das 
wendet ſich der kommenden Duma⸗ 
gung zu. Obgleich man auf den fort⸗ 
ſchrittlichen Block keine Hoffnung mehr ſetzt, 


der Zuſammenſetzung der Regierung. 


beſteht doch eine allgemeine Spannung, wie die 


Regierung der Duma begegnen wird. 


Die Auffen in Beſſarabien. 

Der Balkankorreſpondent des „Nieuwe Rotter- 
damſchen Courant“ meldet vom 30. November 
aus Sofia: 

Die ruſſiſche Armee, die an der beſſa⸗ 
rabiſchen Grenze konzentriert wird, umfaßt 
300000 Mann und beſteht größtenteils aus 
der Kaukaſusarmee, die im Winter dort 
nicht operieren kann. Sie verfügt aber nicht 
über Reſerven und würde Rumänien, 
wenn dies deutſche, öſterreichiſche, bulgariſche und 
türkiſche Truppen ſich gegenüber hätte, nicht hin⸗ 
reichend unterſtützen können. a 


Rumänien und Ste Entente. 

Das Londoner Blatt „Star“ bringt ge⸗ 
heimnisvolle Andeutungen von einem angeblich 
getroffenen entſcheidenden Abkommen Ru- 
mäniens mit dem Vierver band. 

Spätere Pariſer Nachrichten nennen dem⸗ 
gegenüber die Haltung der rumäniſchen Regierung 
täglich unzuverläſſiger und ſtoßen 
Drohungen gegen Bratianu aus. 

or 


Der „Indépendence Roumaine“ zufolge haben 
die rumäniſchen Behörden eine Minen ſperre 
im rumäniſchen Lauf der Donau an 
geordnet, beginnend bei Turſki Smil an der 
rumäniſch⸗bulgariſchen Grenze bis Kilometer 340 
und von Galatz bis zur Pruth⸗Mündung. Wegen 
gefährdeter Schiffahrt können Handelsſchiffe die 
genannten Stellen nur unter Führung ermächtigter 
Piloten paſſieren. Am Eingang der genannten 
Zone ſind Wachen aufgeſtellt. Dieſe Maßregel 
wurde den Vertretern der Mächte mit⸗ 
geteilt und die Hafenbehörden wurden ver⸗ 
ſtändigt. 

Zu der von der „Indspendence Roumaine” 
gemeldeten Sperre der Donau durch 


Minen ſeitens der rumäniſchen Regierung wurde 


einem Mitarbeiter des 


„Lokalanzeigers“ pon 


einem Berliner Mitgliede der Balkandiplomatie 


folgendes erklärt: | 
Nach meiner Ueberzeugung iſt dies die wich⸗ 


tigſte Nachricht, die der geſtrige Tag nach Berlin 
gebracht hat, denn ſie beſagt nichts mehr und 


| Auffifche Ohnmacht. a 


[Die ruſſiſchen Blätter der verſchiedenſten 
Richtungen, wie „Nowoje Wremja”, „Rietich“, 
| | | „Biciheroiia Wiedomofti”, „Djen“ und „Ruſſkoje 
verlangte Ueberwachung der Küſtenzone Bedin⸗ 


nichts weniger, als daß die große Frage über 
die Haltung Rumäniens nunmehr eine klare 
Antwort erhalten hat. Es ſteht unzweifelhaft 
feſt, daß das Donaukönigreich allem Liebes⸗ 
werben Rußlands ſtandgehalten 
und weiterem Werben endgültig ſich verſchloſſen 
hat. Ich glaube, daß man es ſagen darf: Ru⸗ 
mänien hat mit der Sperre der Donau längs 
ſeiner Ufer ſeine Neutralität gleichſam auf 
einen rocher de bronze geſtellt. 


lungen des Vierverbandes ſichtbar werden. 


Ueber Kopenhagen wird gemeldet: 


Slowo“ verhehlen in ihren politiſchen Artikeln 
nicht mehr, daß durch das ganze ruſſiſche Volk 


lität in Frage ſtellen und verletzen 


des Vierverbandes übergebene Antwort 


der Menſch Glück! n 
Blindgänger, fie werfen ihm ein paar Hände voll 


rechte Nocktaſche füllt ih mit Schutt. Keiner von 


ſprudel in die Höhe. 


du dem genannten Punkte . €s ift ein gefährliches 
Beginnen, denn noch immer pfeifen dort die Ge- 


macht und jo elf marſchunfähigen Kämpfern die 


paar Meter heran und ſchoß dann innerhalb weni⸗ 
en Pferde. Eines davon iſt Staatseigentum, das 
Anblick dieſer ſechs Leichen erfaßt uns aber doch 


Reiter. Seitdem hat er für den Fußmarſch ' ' 
an der Erdwand des Dammes, vermutlich genau in 


ben meinem Burſchen ein, unmittelbar hinterein⸗ 
ander und faſt genau an der gleichen Stelle. Hat 
Es ſind ausgerechnet zwei 


Schmutz ins Geſicht und auf die Bruſt, auch meine 


uns hat auch nur einen Kratzer abbekommen! Nun 
aber ſchnell davon, die Franzoſen fnd. viel zu 
höflich, um es bei dieſem einen Gruß zu belaſſen. 
Wahrhaftig! Wenige Minuten ſpäter ſpritzen an 
der von uns verlaſſenen Biegung zahlreiche Erd⸗ 

Im Trabe nähern wir uns dem etwa einen 
Kilometer entfernten Verbandplatz. Auf halbem 
Wege liegt ein Bahnübergang, an deſſen einer 
Seite durch den Straßenhang und Bahndamm 
eine gut verborgene Mulde gebildet wird. Dieſes 


Verſteck war geſtern der Schauplatz eines tragi⸗ 
f j Tätigkeit bis in die Nacht hinein. Trotzdem find 


ſchen Ereigniſſes. Ein Reſerveoberleutnant unſe⸗ 
res Regiments, in ſeinem Zivilberuf Forſtmann, 
ein Scharſſchütze von Ruf, hatte den Befehl be- 
kommen, mit ein paar Leuten durch die Maas zu 


den. Glänzend wurde dieſe Aufgabe gelöſt. Die 
Tapferen gelangten glücklich durch die franzöſiſchen 
Vorpoſten und ſtellten die Stärke und Lage der 
Truppen jenſeits des Fluſſes feſt. Auf dem Rid- 
weg ſtießen ſie auf jene Mulde, in der gerade fünf 
Franzoſen von einem Offizier eingehend belehrt 


wurden. Anſcheinend ſollten ſie als Patrouille die eimelnen Kompagnien. Bei der ſiebenten iſt 


über die Maas geſchickt werden. Anſer Oberleut⸗ 
nant ſchlich ſich mit ſeiner Begleitung bis auf ein 


ger Sekunden alle ſechs Mann ab. Keiner ent⸗ 
kam. Ein einziger hatte fie vernichtet, hatte eine 
kühne gegneriſche Unternehmung im Keime erſtickt. 
Der Krieg macht kalt und grauſam. Beim 


eine gewiſſe Bewegung. Fünf davon lehnen ſitzend 


der Lage, die ſie während der letzten Augenblicke 
ihres Daſeins eingenommen hatten. Es it, als 


Telegramm des 


ob ſie lebten. Allein die blutüb 


= Iapan und der Krieg 


in Europa. 


Der Vertreter von Wolffs Telegr. Büro in 


New⸗York meldet: . 
„New⸗York Times“ veröffentlicht folgendes 
japaniſch 


erſtrömten, zer⸗ 


fetzten Geſichter belehren uns ſofort eines Beſſe⸗ | 


ten. Fünf Kopfſchüſſe aus greifbarer Nähe haben 
eine exploſtonsartige Wirkung gehabt. Der 
Offizier liegt lang ausgeſtreckt quer vor den Sitzen⸗ 


den. Seine rechte Hand krampft ſich ſtarr und 
ſteif und todesfarben in ein Grasbüſchel, ſein Ant⸗ 


litz iſt dem Boden zugewandt, daneben befindet 
ſich das Käppi in einer eingetrockneten Blutlache. 
Am die Toten ſummen die Schmeißfliegen und 
fördern die Verweſung. Aus blauem Himmel 
ſendet eine unbarmherzige Sonne ſengende Strah⸗ 
len auf die ſtille Gruppe, Peſtgeruch dampft aus 
den Leibern. Der ſonſt mit ſicherer Hand vom 
Anſtand aus den Bock aufs Blatt ſchoß, hier hat 
er Menſchenwild zur Strecke gebracht, ohne Zau⸗ 
i ruhig und kaltblütig, genau wie auf der 
9 i f 


— — — 


Auf dem Verbandplatz herrſcht eine fieberhafte 


wir heute bei weitem weniger angeſtrengt als 
neulich in .... Einmal find viel mehr Aerzte 
Da, zum andern entlaſtet uns alle ſehr bald eine 
Sanitätskompagnie, deren Krankenträger in der 
Dunkelheit das Schlachtfeld abſuchen und die Ver⸗ 
wündeten noch weiter zurück zum Hauptverband⸗ 
platz bringen. Schon um 9 Uhr abends ſind wir 
vorne und ſuchen unſer Regiment. 

Weit draußen finden wir in großen Abſtänden 


unſer Major und berät ſich eben mit dem Haupt⸗ 


mann, wie etwas zum Eſſen zu beſchaffen ſei. Da 


naht unſer Sanitätswagen wie ein Retter in der 
Not. Sein Vorratsraum öffnet ſich und ſpendet 
Brot, Fleiſch und Wein. Bald kommen auch die 


Feldküchen heran und füllen die hungernden 


Mägen. Ein fröhliches Schmauſen unter nächt⸗ 
lichem, ſternenbeſätem Himmel! Siegerſtolz leuch⸗ 
tet aus aller Augen. Der Feind hat die ſtark be⸗ 
feſtigten Maashöhen nach zähen Kämpfen auf⸗ 
gegeben, iſt in zwei Teile geſprengt nach Süden und 
Weſten abgezogen. Wo wird er ſich wieder ſtellen? 


en Mi⸗ 


gänzlich frei geworden, wir fahren wieder nach 


ern Baron 


niſters des Aeuß Jshii 


das der „Times“ durch das japaniſche Konſulat, | 


zugegangen iſt: 

Tokio, 26. November. ; 

„New⸗Nork Times“ hat mich durch Kabel⸗ 
telegramm wegen des Interviews mit einem 
Vertreter des „Petit Pariſien“ befragt. Dieſes 
Interview iſt unrichtig wiedergegeben worden. 
Was ich geſagt habe, ſollte heißen: Dar 

Wenn Japan ein Heer nach Euro pa 


ſchicken ſollte, ſo müßte dieſes ein großes und 


mächtiges ſein; aber eine ſolche militäriſche Ex⸗ 


pedition iſt infolge vieler unüberwindlicher 
Schwierigkeiten, die ſich ihr entgegenſtellen, nicht 
durchführbar. 


€ 


Ishii. 


Befeſtigung des Suezkanals. | | 


Aus Athen wird gemeldet: Die Engländer 
arbeiten fieberhaft an der Befeſtig ung de 5 
Suezkanals. Engliſche und franzöſiſche Mili⸗ 
tär ingenieure gebrauchen in der Sinaiwüſte die 
ſchon in Flandern angewandte Methode, einzelne 
Teile zu überſchwemmen. Sie errichten 
künſtliche Anhöhen mit Befeſtigungswerken, um 
einen Anſturm der Feinde abzuwehren. l 

„Reuter meldet aus Kairo: Ein amtlicher Bericht 
beſagt: Der Scheich der Senuſſi behält eine 
durchaus freundliche Haltung zu der Regierung bei, aber 
gewiſſe feindliche Kreiſe des Weſtens 
relaten einige weifliche Araber zu geringfügigen Mn- 
griffen auf die Grenzvoſten und die Regierung auf. 
Die Nagierung kammeſte daßer kleinere Grenzpoſten in 
Matruh wo reichliche Streitkräfte aufgeſtellt find, um die 
Araber zu beſchützen. 


—— —— — 


Tele 


| Celentamme. 
Eigene Te 


legramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


5 Baden im Bundesrat. 

Karlsruhe, 1. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung der Budgetkommiſſion hat der Miniſter 
des Innern erklärt, es ſei beabſichtigt, die Stelle 
des ſtellvertretenden Bundesbevoll⸗ 
mächtigten in Berlin nicht mehr zu be⸗ 
ſetzen. Der neue Geſandte werde die Geſchäfte 
des Bevollmächtigten mitbeſorgen. l 


Der ruſſiſche Soldatenmangel. 5 
Kopenhagen, 1. Dezember. Der Mangel 
an Soldaten iſt in Rußland ſo groß, daß einem 
Ukas zufolge alle Inhaber weißer Zettel — das 
ſind die Kriegs untauglichen der Jahres⸗ 
klaſſen 1902—1916 — wiederein berufen 
werden. Es verlautet, daß bei den Nach⸗ 
prüfungen ſehr ſtreng verfahren wird. Eine 
große Anzahl ſolcher Ruſſen mit weißen Zetteln 
flüchtete nach Schweden. 
Eine ruſſiſche Kommiſſion in London. 
London, 1. Dezember. Die ruſſiſche 
militäriſche und maritime Kom⸗ 
miſſion, die in London eingetroffen iſt, 


beſteht aus dem Vizeadmiral Ruſſine, dem 


Generalmajor Savruinowitſch und ſieben 
anderen Militärs. Die Miſſton ift, der „Times“ 
zufolge, vor allem mit der Aufgabe betraut, 
Lieferungen von Munition für die ruſſiſche Slottr 
und Armee zu erleichtern. 


f III. N 
Im Granatfeuer. i 
| 6. September 1914. 
Die beiden letzten Wochen waren reich an 
ſchmerzlichen Verluſten geweſen; viele, viele ſchla⸗ 


fen in fremder Erde. Angeheure Anſtrengungen = 


lagen hinter uns, wir hätten ganz gut einen Ruhe⸗ 
tag brauchen können. Das erhoffte Bad in der 
Maas war uns entgangen; ſo entbehrten wir ſeit 


über einem Monat eine ſolche Erfriſchung und 


zehn Tage lang hatten wir die gleiche Wäſche am 
Leibe. Nun war in der Nacht vom 3. auf 4. Sep⸗ 


tember die große Bagage herangekommen, freudig 


begrüßt von uns allen. Bei herrlichem Vollmond⸗ 
ſchein hatten wir uns ſplitternackt im freien Felde 
ausgezogen, in Tränkeimern die von einer Art 
von Strohflöhen oder Ameiſen zerſtochenen Kör⸗ 
per gewaſchen und friſche Unterkleidung angelegt. 
So ein Segen! i 

Der Gegner — aus feinen beſeſtigten Stellun⸗ 
gen am Fluß geworfen — machte verzweifelte 
Verſuche, ſich weſtwärts und ſüdwärts davon von 
neuem zu wehren. Anſer Vorrücken ging daher 
nur langſam von ſtatten, am 6. September ftans 
den wir wiederum ſtarken feindlichen Kräften 
gegenüber. Es mußte ein heißes Ningen werden! 

Unvergeſſener, grauenvoller Sonntag! Keine 
Kirchenglocken verkündeten dein Nahen in Nord⸗ 
frankreich, keine Himmelsbotſchaft ertönte von den 
Kanzeln, leer waren die Bänke der Andächtigen. 
Wer beten wollte oder mußte, der tat es als gits 
ternder, zurückgebliebener Einwohner in dumpfem. 
verborgenem Kellerraum, als Flüchtling auf der 
ſtaubigen Landſtraße, als kämpfender Held im 
Eiſenregen, als hilfloſer Verwundeter im öden 
Feld. Und fo find vielleicht an dieſem Sonntag 
weit mehr Bitten und Stoßſeufzer emporgedrun⸗ 
gen, als je zuvor in jenen entſchwundenen Zeiten, 
da Orgelklang und Feierſang die Frommen in die 
Gotteshäuſer rief. . 


(Fortsetzung folgt. 


an die Glaubensgenofjen! 


In letzter Zeit meldeten fih bei mir ſehr viele Jungfrauen, 
Frauen und Witwen, die inſtändig um Beſchäftigung b'tten. Wenigen 
kann Hilfe zu Ceil werden. And doch könnte viel mehr getan 
werden, wenn die begüterten Gemeindeglieder folgende Bitte beachten 
wollten: ; 
a Sollte jemand eine Verkäuferin, Erzieherin, Nätzterin, 
Dienfimäschen, Wäſcherin, Plätterin, Kindermädchen. 
Stubermäöchen und jo weiter nötig haben, bitte es im 
St. Matthäiſaal, Petrikauer 279, vormittags 10 Ahr, 
täglich bei mir anmelden zu wollen. 


Durch eine hierzu ins Leben gerufene Organiſation, möchte ich, 
nach Möglichkeit anſtändigen M dchen und Frauen zu einer 
Anſtellung verhelfen. fele könnten davor bewahrt werden, 
daß fie in der Mot auf Abwege geraten. Daher auch 
dieſe dringende Bitte an unſere Hausfrauen. Hoffentlich wird 


ſie in den weiteſten Kreiſen unſerer evangeliſchen Seſellſchaft 
beachtet. Es darf uns nicht gleichgültig bleiben, wenn Slaubens⸗ 


genoſſinnen von uns Gefahr laufen, Opfer der Verzweiflung zu 
werden. — Aus ófefer Arbeit zu Gunſten der Stellungsloſen 
fol dann ein evangeliſcher Frauenſchutzverein entſtehen. 

r Paſtor J. Dietrich 


Erbitte Offerte für Aspen- 
Stammenden v. 45 Centim. 
Durchmässer aufwärts u. 
Längen von 2.50 Metern 
und darüber. 


S Lodz 


=» Petrikauerstr, 35 | 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl aller Art 
Schuhe d. besten Qualität u. allerneuest. Fagons. 


Tadelisse Ausführung n Mässige Preise, 


- Die Firma existiert seit 1885, 


Königl. Sächſ. Landes Lotterie. 

—.. ... 
Ziehung 1. Klaſſe am 8. und 9. Dezember 1915, 

Hauptewinn im günſtfaſten Falle: 


4343 


f = = 
Tos⸗Händler erhalten Vergütung. 

Klaſſen⸗Toſe für jede Klaſſe: 

Un 155 172 7 
A 1 

ka 25.— 50.— 

Voll⸗Toſe für alle Klaſſen gültig: 
H fa 1. Ho 1, 

H23.— AO. — 25 A250. — 


š Sonnabend, den 4. Dezember, 8 Uhr abends. 


Großes Chanuka⸗ Konzert 
Chor und Soliſten. 0 Zeitung Herr Silbertz. 
Eintrittskarten täglich im „Haſomir“ von 7 Uhr abends ab, und 
am Tage des Konzerts von 11 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr. 


fiur Sitzplätze! 4563 Nur Sttzplätze!: 


| ' eTanntmachung. | 
Der betan: uk eneidermeiller Sch. Weksler 


bat an der Petr ner Straße 30 einen Frontladen für Militär- 
I niformen eröffnet. Bekellungen laut Maß werden unter perſön⸗ 
lich er Zeitung zu fe mäßigen Preiſen ausgeführt Streng reelle 
Be andlung. Bemer ung: Bei größeren Auftr gen 10% Rabatt. 


£ 20 SR Hochachtungsvoll Sch. Weksler, 


Die Beten € chreibmaſchinen der Gegenwart 
g find „den und Erika der Zirma 


Seidel & Hauman, Dresden. Zu haben 


mene f. ARRI & Bg. 


vertreter 
ocz, Petrikauer Str. 114 (Frontladen). 


168. 


Deere 


inigi. SEd. Landes- Loflerie 


É Scocca, 300300, 2009000, 150600, 100009, 

; = s 68003, 3 mal zu EOOD, 3 mal zu 49900, 4 mal zu 30990. 7 mal 

au 20000 etc. Häcfigesinn ebent. 800890 Mark. Jiehung 1. Klaſſe d. 8. und 9. 

Dez. e., 111 50.—, 102 25.—, 118 10.—, 111% 5.— Kk. Für alle 5 Klaſſen gültige 

Volloſe: Ganze 250.— Halbe 125.—, Fünftel 50.—, Zehntel 25.— Mk. Plan 
und Projekt gratis — verſendet die ſeit 1881 beſteßende Kollektion von 


„Heitz. Schüler, Leipzig, Peterenr. Ur. 33. 
ande Wiederverkäufer entſprechende Vergtitung. 


mit Haupttreffern pon 


ka) 
H. Peter 4 RDL, 


Armen den herzlichſten Dank aus 


Deutſche Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 2. Dezember 1915. 


Demnächſt erſcheint im 37, Jahrgang 


Dolks⸗Kalender 1916. 


Zum Preiſe von 30 Pfennigen. hA 


Er iſt zu haben: 1 
In Lodz: bei Manitius und Heffen, Panſka⸗Straße Ar. 87. 
In Warſchau: in der Buchhandlung von W. Mietke, Spulnaſtr. Ar. 10. 
| Bestellungen werden ſchon jetzt dort entgegengenommen. ` 
Ebenſo vermittelt Beſtellungen die Geſchäftsſtelle Siefes Blattes. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Petrikauer Str. 4 


Was schenken wir unseren Lieben zu Weihnachten 


è 

B8 Blusen, Morgenröcke, Matindes,. Anzüge für 

Madchen, Anzüge für Knaben, Decken, 
Tücher und Schürzen. s 


 Grösster Beifall bei den Daheimgebliehenen I! 3302 
Grosse Auswahl inwarmen Blusen, Morgenröcken, Jacken, J upons, Rö cken. 


ERSTES SPEZIALHAUS 
- Inh.: Jadwiga Toruńczyk . l 


rE, 


= 85 : = 


nach Hattingen (Ruhr) geſucht. 
| Arbeitsamt 2083, Petrikauer Straße ‚108. 
Schloſſer, 
a E E 
für Reparaturwerfitätten 
der Brikettfabrik „Ilſe“ ſofort geſucht. 


Arbeitsamt Toöz, Petrikauer Straße 108. 


2561 


4560 


Weihnachts-Gßeschenke. — Bemerkung! Feste Preise. 
Ausverkauf vom Fabriklager, 40% billiger als früher, auch im Einzelverkauf und in Reſten. 
Wollſtoffe mit Seide, auch Flanelle zu Blueen von RDL 112 bis Rbl. 2 — 
Korde und Satinſt»ffe zu Kleidern und Blufſen . . von REL 210 bis Kol. 5.— 
Winterſtoffe für Herren⸗ und Damenpaletois, von guter Qualität. von Abl 722 bis Rbl. 1500 
Boſton und verſchiedene Stoffe für Herrenanzüge und Damenkoſt lime. von bl. 882 bis RGL 1600 
Crauer⸗, Ball-, Gamaſchen⸗ und Schürzenſtoffe. en 
Ziege'-Sirasse 43 14. Haus von der Petri kauerſtr., Yeubau im Hofe.) 


FA Mitt behördlicher Erlaubnis wird in Lodz an der Dlugaſtraße Ur. 90 ein N 
Deutsches Knabhen- Progymnasium 


5 
mit deutſcher Unterrichtsfprache und dem Programm des hieſigen deutſchen Symnaſiums eröffnet. 


Anmeldungen von Schülern werden täglich von 10—12 und von 2—4 Uhr nachmittags enta 
gegengenommen. an l i 33471 


Spendenliſte. 


1 Rbl., H. Graupner 2 Rbl., H. Oelsner 5 RbL, H. Krempf 2 Rib, H. Marczewſki 1 Rbl. 
H. Schwanke 2 NEL, andke 7 Rbl., H. Lorenz 1 Rbl. 50 Kop., 85. Meyerhoff 5 RIL 
5. Saurer 1 Rbl., H. Guhl 1 Rbl., H. Bartſch 1 Rbl 50 Kop., H. Werthſchitzky 3 Rbl., 


ó. Lewin 1 RIL, H. Delnitz 1 NEL, H. Viebig 2 RIL, H. 3 


3 Zephyr S. S., Hint 
Frau Hahn 3 RDL, Fr. Amalie Krecklau 1 RBL, 


H. N. N. 3 Mark,? r. Speier 4 Rbl., H. Ed. Meier 5 Rbl. E 
Für das aiſenhaus: Vom Stokower Verein 8 Rbl. 88 Kop., H. König an Stelle 


eines Kranzes f. A. Krauf e 10 Rbl., H. Frankowski 100 Rbl., H. Wehr 15 ROL, Fr. Geyer 300 ROL, 
1 RIL, H. Pilger 5 Rbl., H. Maier 5 Rbl., H. Frankowski 
10 REL, Fr. Zielke an Stelle eines Kranzes auf das Grab der verewigten 
Frau Marta Hafftſtein 5 Rbl., Fr. Johanna Stüldt 5 Rbl., Fr. Martha Geyer 5 Rbl., N. N. 


7 REL 50 Rop, H. Otto 1 Rbl. 50 Kop., Fr. Ullrich verw. Schmechel 25 Rbl. und 6 Mäntel, 


H. Mäder 10 RIL, Akt. Gef. F. W. Schweikert 100 Rbl., Herr Methner 12 RIL, Fr. Speier 
3 ROL, H. Franz Kindermann ein Stück Ware. Durch X. Przezdziecki Gen⸗Vic. der Warſchauer 
Erzdiözeſe 920 Pfund Pfleiſch. Von dem Liquiditionskomitee des Bürg. Komit. 300 Rbl. 
Für Kochanöwka: H. Otto 1 Rbl. 50 Kop., Fr. Johanna Stüldt 5 Rbl., Fr. Speier 3 Rbl. 
Für das Armenhaus: H. A. Wehr 24 Rbl., Fr. Joh. Stüldt 5 Rbl. Anſtatt eines 
Kranzes auf das Grab des verewigten Herrn Graupner H. W. Joſefowicz mit Frau 3 RIL; 


H. sun ac. gs Stück Ware. N 5 
ür das Haus der Barmherzigkeit: H. A. Wehr 25 Rbl., H. E. Maier 5 Rbl., J. 
Gernoth 12 RDL, Fr. S šob. Stüldt 5 RDL, H. Hermann Mäder 12 Rbl., Akt. Er Schweikert 100 Rabl. 
Den edlen Wohltätern ſpricht im Namen aller bedachten Wohltätigkeitsanſtalten und aller 
8 l : l „ Paſtor A. Gundlach. i 


Königl. Sächs. 
Landes-Lotterie 


Ziehung 1. Klasse! 3 
am 8 und 9. Dezember 1913. 


110 000 Lose 550009 Gewinne 
im günstigsten Falle 


4143 


Jedes zweite Los gewinnt. 
Händiern vergüten Provision 
Klassen-Lose für jede Klasse: 

Hia Uy Ha h 
5.— A10.— 4 25.— A50.— 
Voll-Lose, für alle Klassen gültig 
k 10 75 1% 2 71 


empfehlen und versenden 

Friedrich Fricke & Ed. 
Kgl. Sächs. Lotterie-Kollektion 
LEIPZIG, Arndstrasse Nr. 38 42. 


Königl. Sächs. 
Landes-Lotterie. 
Ziehung 1. Klasse: 
8. u. 9. Dezember 
Im günstigsten Falle: 
8090 090 / 
Hauptgewinne: 
56096000 % 
300 098 A 
289 888 A 
180 208 % 
100 0809 / 
Preise der Lose 
n m h 
5.— 15.— 25.— 50 — . 
; empfiehlt und versendet = 
Adolph Hessel, 
Dresden A. 
An der Kreuzkirche 1 


ünsilgste deulsche Staats 
. eee 


2886 8. u. 9. Dazhr, 
„ Y Mi 
* Bm 10.— 25.— 50.— ! 
4 Voll-L930 gültig, alle 5 Klassen: 
= Yo: U Ye 1 
55 Mk. 23.— De 128.— 250. 


Bitischriften, 


(Klagen, Aeberſetzungen u. ſ. w. 
Rechtskonſulent 3339 


J. Scapiro, Deteihanen 25. 


3321 Für 


Brillanten und Lombard = Quits 
tungen zahlt die beiten Preife 
nur das Jront⸗Juwelier⸗Geſchäft 
von M. Rlotzmann, Ylomos 
miejstaftr. 4. Sprechſtunden von 
9 Abr früh bis 9 Uhr abends. 


Galoschen- 


Ausverkauf 
engros und detail zu billigen 
Preiſen im Galoſchen⸗Seſchäft 
Petrikauer Str. 24. 


echtskonſulent ; 


WOL. Rudzinski, 
Petrikauer Straße 55, W. 8. 

2 N REN EEE ESCHE NER 

mMosobel, 3287 
wenig gebraucht, verkaufe billig: 
Kredenz, Tiſch, Stühle, Ottomane, 
Pult, 2 Schränke, Wäſcheſchrank, 
Bettſtellen mit Matratzen, Waſch⸗ 
tiſch. KUachtſchränkchen, Damen⸗ 


Toiletten⸗Emtichtung und Karten⸗ 
Itiſch. Hitolajewfta 40, W. 2. 


W. 27 Front l. Stock. 


Ala, 


è 


Hotel Heorla tom 
elegen im Zentrum der 
Sa in der Nähe des 
Bahnhofs. Ruhiges Hotel, 
komfortable, neuzeitlich 
eingerichtete Zimmer, 
Restaurant beim Hotel 
Schmackhafte Speisen, 
beste Weine u. Biere, 
Prompte Bedienung 


— solide Preise — 


Im tationen, 
die ſich in nichts ron den echten N 
unterſcheiden, für Damenmäntel 
und Kragen ſind gelegentlich zu . 
äußert b lligen Preiſen zu kaufen. 


Petrikauer Straße 103, 


rechtes Quergebäude, 2. Eingang, 
Parterre. 


kiſten⸗ und ſchockweiſe zu vera 
kaufen. Wulczanſka⸗Straße 75 
Wohnung 38. 3335 


+ 


Deniihen Feulen 


in den mittleren Jahren, das auch polniſch 
leich und in allen Zweigen der Wirtſchaft 
ſowie im Kochen und Nähen gründlich er⸗ 
fabren it, wünſcht Stellung als Stütze, 
hier oder auswärts. Gefl. Offerten unker 
M. 0. 370. an die Geſchä'tsſtelle biejes 


Blattes : 2515 
Junge: Franzüll 
2 Näberes Mito- 


erteilt Stunden. 
lajewſka⸗Straße Ar. 67. Jultette 
Carttes. 3329 

8 


Dr. T. von Osiecil 


Petrikauer Straße Ur. 130. 


Innere und Kinder⸗Krankhekten 
3274 (Tungen und Herz). 
9— 11 vorm. und 5—7 nachm 


Gelernte 3308 


Eiſendreher 


geſucht! Geringſter Cagesver⸗ 
dienſt 8 Mark. Näheres Sreönia⸗ 
Str. 38 abends von 6—8 Uhr. 


Ausser ordentliche 


Gelegenheit! 
Info'ge der Kriſis verkaufe id 
äußerft billig nachſtehende Möbel: 
ſchöne Kredenz, Tih, Stühle, 
Trumeau, Ottomane, Schränke, 
Bettſtellen, Wäſcheſpind, Nacht⸗ 
ſchr'nke, Tampen, Bilder, Salons 
möbel uſw. Nikolaſewſka⸗Str. 15 
33 


2 Rupons 
T. per 30. Januar und 2, per 
30. Juli 1915) à Abl. 75.— der 
Petrikauer Städt. Kreditgeſ., ab⸗ 
handen gekommen Vor Ankauf 
wird gewarnt u. es wird gebeten, 
dieſelben abzugeben bei Surawicz, 
Wschodniaſtraße Ar. 69, 3334 


Möbllerteg immer 


an 1—2 anftändige Herren ſofort 
zu vermieten. Käheres Wölczanſta 
Straße 129, l. links 3295 


1 oder 2 möbliert 


5 | 


find, 


mit elektriſcher Beleuchtung 
billig in ruhigem Hauſe bei 


deutſcher Familie zu vermieten. 
Näheres Senatorſka 21. 3309 


Möblierte 


Zimmer 


und verjchiedene andere Woh⸗ 
nungen ſofort zu vermieten. 
Annaſtr. Ar. 19, W. 7. 3337 


Ein Laden 


mit angrenzender Wohnung, ſowie 
2 Zimmer mit Küche und allen 
Bequemlichkeiten per ſofort, oder 
1. Januar billig zu vermieten. 
Aawrotſtr. Nr. 32. 3335 


Ein deutſcher Paß 
auf den Namen Mathilde Mis 
chalska, ausgeftellt vom Todzer 
Kaiſerlich Deutſchen Polizeiprä⸗ 
ſidium, abhanden gekommen. Der 
Finder wird gebeten, denſelben 
bei Mathilde Michalska, Alexan⸗ 
derſtr. 72, abzugeben. 3333 


= entsetzlich. Hautjucken 
FA 22 beseitigt in 2 Tagen ohne 
u. Berufsstör, unter gleichz 
Anwend. einer gründl. Slutrelnigungskur. 
Die Schandl. erf. innen und äusserlich u. 
heile ich jährl. taus veralt. Fälle., Salus“, 
Bochum 195, Kortumstr. 13. Vers. n. ausw 
Mässige Preise. Personenzahl angeben. 


Münzen 


in 57 chriftleiter: 

‚ Dr. Eugen Foer 
gleichzeitig verantwortlich für 
Politik, 
verantwortlich für Feuilleton: 

Max Ludwig, 
für Lodzer Angelegenheiten: 
Dans Krie de, : 
für Handel: Aloys Balle, 


Ana u. Verkauf. Dluga⸗ 
ſtraße Ur. 103, W. IT. 


für Anzeigen: Hugo Franke 


Druck und Verlag: 


Deutſche Staatsdruckereien 


